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Telephon-Ur. der Uedaktwn 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät I)aben mit

Vlerhb<l)ster Eiitschließnng vom 28. Dezember v. I . dein
Cektmnsrate »n Minister ium für Landesverteidigung
D r A s i a n s Rit ter von P o d c z a s k i taxfrei 'den
Orden dcr Ei,ernen Krone dritter Klasse, und den M i n i -

, ftcrmliekrewren D r . Theophil S t u b e n v o l l und
^ r Emi l Edlen von H o r r a k dieses Minister iums das
o.rle < " ^ des Franz Ioseph-Ordens allergnädigst zu

1 < n ^ « ^ . ^ ^nitsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 4, Jänner
,V/.. ^ ' ^ " " ^ ^ bie Weiterverbreitnng folgender Prek-

»erzeugmsse verboten: » > u
» Nr. 20 «^ugelgll^ adxnr» vom 29. Dezember 1912.
» ^ir. 298 «XX. v.'k» vom 29. Dezember 1912.
M «^' , «Vrüxer Zeitunss. vom 27. Dezember 1912.
» «r . 1 «8träi ?ojiieri» vom 1. Jänner 1913.
U ^ - ^^ '^nkrollovv unvin^» vom 28. Dezember 1912.
» «r. 1« «8llol8lly s)ti2c)r» vom 31. Dezember 1912.
> Nr. 157 «Novä ^olm» vom 30. Dezember 1912.
^ Nr. 104 «Vollsfrcund> vom 31, Dezember 1912.
>, Nr. 52 «r^lileli^» uom 28. Dezember 1912.
^ Nr. 2 «öloravZl^ nevor» vom 27. Dezember 1912.
l Nr. 54 «AaproöuM» vom 28, Dezember 1912.
'

' HlichtamMchsr Gsic7
Rumänien und Bulgarien.

^n einer der „Pul. Korr." aus London zugehen-
den Meldung wird betont, daß unter den Fragen, wel>
chen die volle Aufmerksamkeil der Diplomatie zugewen-
det ist, die zwischen Rumänien und Bulgarien schwc»
' ndl̂  Angelegenheit keineslvegs in zweiter Linie stehe.

^ c Herstellung eines Einvernehmens in diesem Punlte

LeuMewn.
Ihr Erfolg.

Skizze oon A c n v i MicoUc.
(Schluß.)

^ ^ ^ ^ ' ' ' " ^ ' " ^ " ^ ' " i c h in der Literaturwelt
^urch t wegen d<>r Verachtung, die er den schreiben,
den L teraturn.nglmgen und -niädcheu entgeg..brachte,
"nd er wuute ,elbst n.cht, wie er plötzlich 'dazu aekom
h a t t e t ^7 ' - ^ ^^bme von der ilegel zu nmch n-
Ctu dk? " ^ ^ ^ ^ " " " ^ b t , zufällig zu einer
v o l l e s ^" " w der Freude des
°d r̂ n^ >, " ? ' ^ ' " ^ü'lschen zugänglicher war,
qe^s 7 v ^ ^ ' ^ 7 / ' ^"»en der jungen Witwe
h a ^ ' ^ ' " " e Grundsätze ins Schvanlen gebracht
de N.l . ' ' ' ^ " " ' ^ dle l«ichtigste Beschäftigung von
am n^H " "Z^ ' " '^."ü ^ ' 2"türe des Nonmns der
der?.?s"' ^ ' pu" Ulch eintraf; er hieß „Die Rache
d a ^ 7 Ä 7 7 ^ ""b »euszend mußte Jean sich gestehen,
w t e A ? S Talen loses und Schlechtes selten gelesen
hm d ^ l ^ ' 7 " l l c h " ' n°ch als die Enttäuschung lvar
U ^ m ^ z u 1 . I , ^ ' " u dieses vernietende

benswürdi^!^ ^ ' p " ^ ^ ^ ^ Ihnez. für Ihre Lie-
Jean a " ' ^ 7 > " k ' n ^ ! " begrüßte Frau Naffrey
>h"m 5 ) , - " '"' ' ^ vorhergegangener Anmeldung in

'Vrlm aufsu6)te.

S < l ) ü l ^ i n ° ' ^ " l " ' ^ " ^ " ' 5 " ' " ich bin heute Ihre
D ^ ' ' ^ lMe lch zu envarten?"

" ^ n a u H ^ ^ ' i d e r nicht so günstig, als ich
..Mein Noman tangtmchts?"

Elolle'n, aber im g a n z ^ ^ ' ^ ' ' " ^ " ' " ' w'to

"l°s<^7 ^ n 7 ^ M " der jungen Frau lvar
" ^ s i ^ si« entfärbt, und Lmsier

"Wollen wir nicht wie zwei gute Freunde plcm-

uird als ein sehr wichtiger Bestandteil des infolge des
Balkan kr iegcs zu entwirrenden Fragenkomplexes bc>
lrachtel und man findet es nicht ungerechtfertigt, daß das
Vntaiester ttvibinett darauf Wert gelegt hat, einer et»
»uaigen Verschiebung der Auseinandcrsehnng über seine
Forderungen bis nach Erledigung der Friedensverhand-
lnngen vorzubeugen. Die Ansprüche Rumäniens, die
bela.intlich von Österreich-Ungarn und Deutschlaud bc»
füiwurtcl »verden und zu denen Rußland gleichfalls eine
freundliche Stellung nimmt, finden auch bei den anderen
Mächten in grundsätzlicher Hinsicht eine wohlwollende
Ausnahme. Man gibt sich in den diplomatischen Kreisen
der Überzeugung hin, daß Bulgarien von dem guten
Willen geleitet ist, mit Rumänien zu einer Verständi-
gung zu gelangen, welche geeignet sein wird, einen
Grundstein für die weitere Pflege eines guten freund-
nachbarlichen Verhältnisses mit diesem Staate zu bildeil.
Die rumänische Regierung ist, »vie in beteiligten Kreifcn
erklärt wird, in die Verhandluugcn, die jetzt zwifchen
dem Gesandten Mischn und dem Sobranjepräsidenten
Danev gepflegt werden, mit den besten Gesinnungen, wie
sie ihrer Bulgarien gegenüber stets beobachteten Haltung
entsprechen, eingetreten, jedoch auch mit dem Entschlüsse,
den Standpunkt, den sie einnimmt, mit Festigkeit geltend
zu machen. Es besteht aus rumänischer Seile, ohne daß
man geradezn Ungeduld bekunden würde, der lebhafle
Wunsch, daß der Meinungsaustausch, defsen Gegenstand
nicht verworrene Probleine darbietet, mil Raschheil dem
Ziele zugeführt »ver,de.

V«lMsche Übersicht.
L a i b a c h , 7. Jänner.

A»v> Anlaß des Austausches der Ratifikationen des
Drcibnndverlrages hat Kaiser Franz Josef den« Min i -

dern?" Ich möchte Ihnen sagen, wie gern ich Ihnen
helfen würde. Noch ist nichts verloren."

Langsam, geduldig wie ein Lehrer analysierte er
den Roman von Anfang bis zn Ende. Es lvar keine
Kritik, die er gab, es wcir eine Lektion, die er einer
aufmerksamen Schülerin erteilte. Plötzlich befreite sie
ihre Hände auS den seinen, die sie zärtlich drückten, und
fragte unvermittelt:

„Eine Frage! Aber ich bitte, daß Sie sie mir ohne
Rücksicht beantworten. Glanben Sie, daß ich meinen
Roman in dieser Form, oder wenn ich ihn nach Ihren
Winken umarbeite, verkaufen kann?"

„Ich glaube... nein."
Die junge Frau schwankte- sie preßte ihre .Hände

auf die schwer atmende Brust, und ihre Augen füllten
sich mit Tränen. Erschreckt fing sie Jean in seinen
Armen auf.

„Aber, was ist Ihnen, verehrteste Freundin?"
„Verzeihung, .Herr Loisier, es war oin Augenblick

der Schwäche. Sie sollen alles hören.. . Der Schlag
kam Zu unerlvartet, ich hatte auf das Buch alle Hoss»
nnngcn gesetzt... ich rechnete bereits mit seinem Er-
folge. Sie ahnen ja gar nicht, wie es um mich steht.
Ich bin am Ende... mit meinen Mitteln, mit meiner
Kraft. Ihre Kritik lvar mein Todesurteil... mir bleibt
kein anderer Weg mehr."

„Bin ich nicht da," rief Jean glühend, „fühlen Sie
nicht, daß ich Sie liebe? . . . "

„Sie lieben mich? Um so schlimmer! Was könnte
ich Ihnen sein, eine Geliebte, ein Spielzeug müßiger
Stnnden? Nein, nein, niemals; jetzt in dieser Stunde,
da wir uns lvahrschcinlich Zum letzten Male sehen, kann
ich es Ihnen ja gestehen, niemals. .. auch ich I)abe Sie
lieb!"

„Und Sie wollen sterben, Germaine. Nein, jetzt
haben Sie nicht mehr das Recht, über sich zu verfügen . .
Sie gehören m i r . . . "

„Jean, ich bitte Sie, lassen Sie mich. Ziehen Sie
es vor, daß ich mir aus Scham das Leben nehme?"

Loisier ließ fie aus feinen Armen.
„Beruhigen Sie sich, Gcrmaine, Sie füllen sich in

sterpräsidenten Giolitti, dem, Minister des Äußern Mar»
clxsc di San Giuliano und dem italienischen Botschafter
Herzog von Avarna das Grußkrcnz des St. Stephans»
ordens, König Piktor Emanuel den Ministerpräsidenten
Grasen Stürgkh nnd Dr. v. Lnlacs, dem österreichisch»
ungarischen Botschafter v. Merey und dem ersten Sck»
tionschef im Ministerium des Äußern Freiherrn von
Maechio das Großkreuz des St. Mauritius» und La«
garus-Ordens verliehen.

Über die Gestaltung des künftigen Albanien wird
aus London mitgeteilt, daß die Feststellung der territo-
rialen Grenzen noch eine weitere Klärung der hierüber
bei den Mächten bestehenden Ansichten erheischen wird.
Was jedoch das Maß der Albanien zu verleihenden
Selbständigkeit betrifft, herrscht zwischen den Kabinetten
schon jetzt Übereinstimmung in dem Plane, dem neuen
Slaatsgebilde eine möglichst weitgehende Unabhängigkeit
Zu sichern.

Wie man ans Nom meldet, ist der Heilige Stuhl in
bezng aus den Konflikt, der zwischen ihm und einer An«
zahl katholischer Älätter entstanden ist, '̂,u einer radi»
kalen Lösung entschlossen. Falls die betretenden Blätter
sich nicht vollständig unterwerfen, indem sie einen tirch«
lichen Revisor znlassen, so werden fie infolge von Maß-
regeln, die derPapft dann treffen müßte, gezwnngen sein,
ihr Erscheinen einznslellen. Wenn die katholischen Blät-
ter sich weigern, die Direktiven des Papstes zu befolgen,
dann müsseu sie aus die Bezeichnung „katholisch" ver»
zichten. Die „Socicta editrice romana", welche Eigen»
tümerin der in Betracht kommenden Blätter ist, hat
Unterhandlungen mit dem Vatikan eingeleitet, um zu
einer Verständigung zu gelangen. Es ist nicht bekannt,
ob diese Bemühungen Aussicht aus Erfolg haben.

Nach einer Meldung aus Paris wird vorausgesehen,
daß die Haltung Spaniens gegenüber Frankreich unter

mir nicht getäuscht haben! Hören Sie zu, welchen Vor»
schlag ich Ihnen zn machen habe: Ich habe soeben einen
Roman beendet, ,Das Testament der Liebe'. Sie werden
ihn unter Ihrem Namen herausgeben, er wird Ihnen
Glück bringen, und Sie werden mir Ihre Mache der
Jungfrauen' überlassen, so daß wir beide uns an unseren
gemeinscl)aftlichen Erfolgen frenen tonnen. Und wenn.
Sie mich lieben, Gcrmaine, werden Sie mir fpäter gc>
statten, an eine innigere Verkettung unserer Interessen
zn denken."

Nach einigen nicht ernst gemeinten Einlvenduugcn
hatte Frau Rasfrey Jeans Vorschlag angenommen, nnd
sie ließ es sich nun angelegen sein, für „Das Testament
der Liebe" einen Verleger ,',u finden. Aber es war ein
unbekannter Name, der znm erstenmale erschien, und
Loisiers eigener Verleger hatte das Werk mit einigen
Worten des Bedanerns zurückgeschickt, daß der Rmuan
trotz seiner unbestreitbaren Vorzüge sich nicht für den
Leserkreis des Verlages eignete. Mi t einem ironischen
Lächeln las Jean die Antworte», die stets gleichlautend
ablehnend waren, und neugierig warteten die beiden
Verbündeten auf „Die Rache der Jungfrauen", die
unter dem Namen Jean Loisiers natürlich sofort einen
Verleger gefunden hatten. Der Roman lvar das Er>
eignis der Saison. Jean Loisier konnte ein peinliches
Gefühl nicht unterdrücken, wenn er die Glückwünsche
seiner Frennde entgegennehmen muhte, aber er freute
sich Germaincs wegen, und ungeduldig erlvartctc er die
Stunde, da er sie wieder aufsuchen dürfte. Der Emp»
sang lvar sehr kühl.

„Ich habe mit Ihnen ein ernstes Wort zu sprechen,
inein lieber Freund. Daß Sie mich lieben, daß Sie
mich eines Tages zu besitzen wünschen, ist eine Tatsache,
die ich begreiflich finde und verzeihlich. Aber daß Sie
sich mit meinem Roman einen Namen, einen noch be-
rühmleren Nameu machen, daß Sie dnrch ihn in die
Akademie gelangen werden, das habe ich nicht voraus»
gesehen, als wir unseren Vertrag schlössen. Ich sehe nun
ein, daß ich meinen Weg allein macheu kann, daß es
für mich besser ist, wenn wir uns nie wiederseheil. Leben
Sie wohl!" Autorisierte Übersetzmrg.)
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dem nengestalleleu Kabinett Nomanoueo den gleichen
Charakter wie bisher beehren werde. Die Ersehung
Garcia Prietos durch Navarro Reverler »vird, wie inan
aus Madrid vernimmt, überl)aupt in der Richtung der
auswärtigen Politik Spaniens leine Veränderung ver°
nrsachen. Tie Beziehungen zivische» Madrid nnd Paris
werden somit auch weiterhin freundscliastlich bleibeu und
das Marokko betreffende Übereinkommen, das nach sehr
mühseligen Verhandlungen erzielt worden ist, wird mit
gutem Willen uud Aufrichtigkeit durchgeführt n>erden.
Was die diplomalische Vertretung Spaineils iu Paris
betrifft, verlautet, daß der Botschafter Perez Caballero
iu nächster Zeit durch l'inen anderen Diplomaten erseht
werdeu dürfte.

Nach einer Meldung des „Ruskoje Slmvo" »vurde
auf Vefehl des chinesischen Kriegsministers der Kriegs»
znstaud in den Gebieten bis Karbiu nnd Chaila nnd in
sämtlichen Grenzorten der Mongolei verkündet. Die
chinesischen Gouverneure siud angewiesen, Transport»
mittel nnd Proviant für eine Expedition in die Mon»
golei beizustellen. Tie chinesische Negierung hat zwölf
Vleriotfahr^euge iu Frankreich bestellt, die innerhalb
dreier Mouate geliefert werdeu müssen, nud für die
französische Inftruktoreu chinesische Piloten ausbilden
müsseu. I l n Verlaufe der letzten Tage fanden Kuud-
gebungen der Chinesen vor den Filialen der russisch,
chiuesischeu Bank iu Tschifu, Tientsin und Schanghai
statt. I n Tientsin waren die Knndgebnngen derart stur»
wisch, txiß die britischeu Behörden Polizei requirieren
muhten. Tie Menge verlangte, man möge das um°
laufende russische Papiergeld in Münzgeld limtauscheu.
Die Schanghaier Chinesen »vollen russische Banknoten
überhaupt uicht annehmen oder nur gegen einen enl-
sprechende» Nachlaß. Tie Filialen der russisch.asiatischen
Bank »vareu iusolge des Runs genötigt, Darlehen bei
andereu Banken aufzunehmen. Rnssische Waren »oerden
in g<inz China boykottiert.

Tagcsncuisslcitcu.
— sDie vergessene Gattin.) Vor ein paar Jahren

verheiratete sich eine jnnge, begüterte Witwe ill Frank-
reich mit einem gesellten Sandmann von ct»va 50 Jahren.
Die nengeschlossene Che des Ehepaares X verlief im
tiefsten Frieden, bis sich vor wenigen Tagen ein Stören,
fried einstellte. Eine uralte Dame mit schneeweißcmHaar
und in ländlicher Kleidung pochte an die Tür. Der
dienstbare Geist öffnete, fragte nach dem Naiueu nud er°
hielt die Antwort: „Ich bin Fran X". Teil Einu>and, die
Mutter des Hausherrn sei schou längst tot, beantwortete
die fremde Tame mit den Worten: „Ich bin nicht seine
Mutter, ich bin seine Fran", woranf sie den Dienstboten
beiseite schob uud in das Innere des Hansĉ s vordrang.
Dieser merkwürdige Fall hat nnn, wie die Pariser Blät-
ter melden, ein gerichtliches Nachspiel. Die nralte Tnme
iu der ländlichen Tracht ist nämlich keine Geisteskranke,
sondern wirklich die Frau des Gatten der jungen Witwe.
Der gcsehte Landmaun hat sich vor 27 Iahreu in seiuer
Heimatsprovinz verheiratet. Nach »venigen Jahren »var
^r feiiler Gattin, die dem Alter uach bequem seiue Mut-

Ausgestoßen.
Roman von Jost I r c i l i c r r n vc»n Kteinacl).

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Doch ehe er seineu Vorsah ausführen konnte, be-
reitete ihm seine angebetete Gattin den ersteu Schmerz
in ihrer Ehe, den ersten, aber anch deu einzigen, der
ihn bis ins Mark traf: Sie, die schon vou Natur nnt
einer zarten Konstitution ausgerüstet tvar, erkrankte an
einem akuten Leiden, das sie binnen knrzer Zeit von der
Erde hinwegrasfte. Sie war schon an und für sich in der
letzten Periode ihres Daseins stiller und stiller gewor-
den. Sie konnte sich durchaus nicht mit deu neuen Ver»
bältnissen befreunden i.nd zeigte sich oft ihren gesell»
schaftlichen Verpflichtungen uicht gelr^chseu; sie gehörte
eben zu jcueu einfachen, natürlichen Menschen, die nnr
im stillen Frieden ihrer vier Pfähle das Glück finden
und deren scharfem Blick sich das Leben und Treiben der
sogenannten großen Welt in seiner ganzen Hohlheit nnd
Oberflächlichkeit präsentiert.

Der Freiherr »oar anfangs vor tiefem Herzeleid
außer sich; er konnte es durchaus nicht fasseu, daß sie,
die noch vor kurzem in ihrer rührenden Schönheit, deren
mildes Lächeln er uoch soeben geschaut halle, nun für
immer der kühle Nasen decken sollte.

Lauge dauerte es, ehe er sich von dem grausamen
Schlage nur eiuigermaßen erholen konnte, deu ihm das
Schicksal so unbarmherzig zugefügt. Doch das Leben
Verlangte seine Rechte nnd das Riesenwerk, an dessen
Spitze er gestellt war, deu ganzen Manu. Und die Leere
seines Herzeus suchte er durch verdoppelte Liebe zu sei»
nem Otto auszufüllen, dem Erben seines Namens und
seines Reichtums. Wenn er aber geglaubt halte, iu sei»
nem Sohn sein zweites Ich zu fiudeu und seine Eitel-
keit durch ähnliche Lorbeeren seines Sprößlings befric-
digt zu sehen, in denen seiue eigene Jugend brilliert

ler hätte sein können, überdrüssig; er verließ sie, uud
l)a sein glücklich veranlagtes Gedächtnis unangenehme
Dinge rasch in deu Abgrund der Vergessenheit sinken
läßt,' vergaß er sie wirklich so vollständig, daß es ihm
bei seiner zweiten Verheiratung gar nicht einfiel, daß
er eigentlich schon verheiratet sei. „Es ist nur eiu Newer
Gedächtnisfehler," fagle er bei der Veruchmuug, „keiue
Übertretung des Gesetzes!" Daun bat er, da er offen-
bar zwischen zwei Franen wählen müsse, die „ueue be-
halten zu dürfen." T)as Gericht hat seiue Entscheidung
noch nicht gefällt. Daß jemand „im guteu Glaubeil" auf
diese Weise Bigamist geworden ist, ist wohl noch nie
dagewesen.

___ lEine interessante Tarockpartie.) Es soll einmal,
so schreibt mau aus Tulln, eine Partie gespielt worden
ein, bei der die Gegner nnr mit ciuem ciugigen Stiche

sbei eiuem Solo) geuxmnen, uud zlvar ging dies folgen-
dermaßen: 54 Karten, drei Spieler. „Vorderhand" hat
siebeu Pick, vou der Dame abwärts nnd nimmt das
Spiel nicht aus. Nachspieler sagt ciuen „Solo" an mit
15 Tarock, vom Sküs au gescylossen und dem Pickkönig.
(Ta der Spieler nicht beim Ausspielen ist, sagt er den
ausgelegten Volat nicht an.) Der zweite Hilfsspielcr l)at
unter anderem deu Pagat. I m Talon liegen drei Kö-
nige uud drei Damen. Erster Stich: Vorderhand spielt
Pickdame ans, Spieler gibt Pickköuig daraus, der Hilss»
spieler sticht mit Pagat. Alle folgenden Stiche gehören
dem Spieler. Pnnkte der Gegner: Drei Könige gibt
3 X 5 — 2 ^ 13, drei Damen gibt 3 X 4 — 2 ^
^ 10. Erster Stich gibt 5 ^ 4 > 5 — 2 - - 1 2 , zu-
sammen: Talou 23 uud Stich 12 gibt 25 Punkte, wo.
dnrch der Spieler schon verloren hat.

— M n romantischer Selbstmord.) Aus Berlin mel-
det mail: Deu zwölften Gloctenschlag des scheidenden
Jahres hatte sich der 42 Iohrc alte Zahnarzt Dr. Gl>
rodiski iu der Taucuziener Straße erwählt, um seinem
Leben ein Ende zu machen. Gorodiski ließ sich vor
1 ^ Iahreu von seiner Frau, eiuer Holländerin, schei-
den, und die beiden Kinder, ein.zwölfjähriges Mädchen
nnd ein elfjähriger Knabe, wurden iu eiuer Verliuer
Pension nulergebracht. I n Nerchtesgaden lernte der
Zahnarzt vor Jahresfrist eine junge Dame kennen, mit
der er sich bald verlobte, Ein Onkel diefer Dame, der
Konsul ill Kiel ist, wollte aber voll diesem Verlöbnis
uichts wissen und suchte die Heirat zu hinlertreibeu.
Dr. Gurudiski hatte einen schwercu Kouflilt mit der Fa.
milie seiner Braut zu brfleheu. Wiederholt äußerte er
iu der letzten Zeit Selbslmordabsichten, ja er deutele
sogar an, daß er zu Silvester sterbeu werde. Am S i l -
vesterabend ließ er seine Kinder nnd Angehörige der
Pensionsinhaberin zn sich kommen. Er »uar ballmäßig
angezogen und scheinbar fröhlicher Laune. Wenige M i -
nuten vor 12 Uhr mußte sich die Tuchtre der Pensions-
besiherin aus Klavier sehen und das Largo von Händel
spielen. Während des Vortrages entferute sich der Zahn»
arzl aus dem Zimmer, nnd als die Uhr 12 schlug und
das Mädcheu das Largo noch nicht beendet hatte, krachte
ein Schnß iu Nebenzimmer. Man eilte hinzu uud saud
deu Zahuarzt tot auf dem Sofa liegen. Vor dem Selbst,
mord halle er noch eine Reihe ergreifender Abschieds»
briese geschrieben. Auch an das „Berliner Tageblatt"
richtete er ein Schreiben, indem es heißt: „Um falschen
Kommentareu vorzubeugen, will ich Ihnen uur mit»
teilen, daß mail mir meine Braut gen^altsam weggeholt
nud sie wochenlang mit Verdächtigungen bearbeitet hat,

hatte, so fand er sich schwer getäuscht, und er mußte nun
am eigenen Leibe erfahren, was er in gleicher Weise
einst seinen Eltern angetan hatte. Sein Otto zeigte anch
nicht die mindeste Neigung für den Soldatenberus, hatte
gegen Pferderennen sogar eine ausgesprochene Anti°
palhie, uud der Freiherr mußt? zu seiucm größteu Ärger
bald wahruehmen, daß sein Sohn mehr die plebejischen
Eigenschaften seiner müllerlichen Vorfahren als die
aristokratischen Allüren seiuer väterlichen Ahnen geerbt
hatte. Otto zeigte nur für eius Lust uud beharrliche Aus.
dauer, für die Natur mit all ihren keuschen Schönheiten.
Sobald es die Schularbeiten erlaubten, oder er der
strengen Veanfsichtignng seines Hanslehrers ein
Schnippchen schlagen louute, flugs »var er mit einem
Skizzenbuch draußen in der freieu Gottesnatnr und
Zeigte sich unermüdlich, Sträucher nnd Bäume mit lind-

'licher Unsicherheit in sein Buch abzuzeichnen, und lvar
außer sich vor Freude, wenu ihm einmal etwas ganz
besonders geglückt >var. Ratlos mußte der Vater ruhig
mit ansehen, »vie sein einziges Kind srinc eigenen Wege
ging, für die er »icht das geringste Verständnis zeigte
und die ihm aufs höchste Zuwider waren. Denn war er
auch schon insoweit ein moderner Mensch geworden, daß
er für seinesgleichen eine Tätigkeit »vie die seiuige uicht
für ungeschickt hielt, so louule er sich doch von dem alt-
hergebrachten Vorurteil gegen alles, »oas mit der Kunst
zusammenhing, nicht frei macheu. Ihm galten sowohl in
seiuer Eigenschaft als Aristokrat »vie in der des Groß.
induslrielleu nnd nüchternen Arbeiters die Küusller uur
als vage halbe Menschen, die sich nur von ihrer schwär-
mendcn Phantasie leiten liehen, ohne dem kühlen Vcr°
stand sein gutes Recht zuteil werdcu zu lasseu. I hm »var
die künstlerische Tätigkeit überhanpl keine Arbeit, son-
dern uur ein geschäftiger Müßiggang, den man sich wohl
von einem juugeu Elegant gefallen lassen konnte, der
das Geld seines Vaters mit angeborener Noblesse aus-

daß sie schließlich alles glaubte. Da man mir jede Gele-
genheit nahm, sie zn sprechen uud auszukläreu und ihr
die häßliche Meinung über meine Person zn nehmen, so
habe ich ein Ende gemacht. Hochachtungsvoll Dr. Goro-
diski." . , . ^

— tPapagci und Verbrecher.! Auf eiue merkwürdige
Art ist iu Brüssel ein Verbrecher in die Flucht gejagt
worden. Die sehr reiche Reutiere Reynders wurde in
ihrer Wohnung erdrosselt aufgefunden. Neben der Leiche
stand ein vollgefüllter Inwelenloffer, der jedoch voll<
kommen unberührt Nxir. Wie die Polizei uuumehr fest»
aestellt hat, befand sich im Nebenzimmer eiu Papagei,
der, als er eine fremde Stimme hörte, zu reden anfing.
Diese Stimme hat der Verbrecher für eiue menschliche
gehalten uud die Flucht ergriffen, fo daß er aus der
Vlutlal keinen Nuheu zieheu konnte.

— lVorsichtig^ „Meine Fran ist so nervös uud
ängstlich, daß sie iu der Nacht kaum schläft." — „Furch-
let sie sich auch vor Einbrechern?" — „Ja." — „Da-
gegen weiß ich ein gutes Mittel. Meine Frau litt auch
daran. Da habe ich ihr einfach erklärt, daß ein Mann,
dei stthkn will oder die Absicht hat, jemanden zu er»
morden, ganz leise arbeitet und überhaupt leiuen Lärm
auf der Treppe macht. Seitdem ist sie in der Nacht
ruhiger." — „Na, ich werde mich hüten," meint der
Mann, „sonst weckt mich meine Fran immer auf, wenn
kein Geräusch auf der Treppe ist."

Lokal- und ProMzial-Nachnchtcn.
Laibacher Gemcindcrat. W

— Der Laibacher Gemeiuderal hielt gestern abends
uuler dem Vursihe des Bürgermeisters Dr. T a v < - a r
eine ordentliche Plenarsitzung ab, an welcher 43 Gc>
meindcräte teilnahmen. Als Regierungsvertreter fun-
gierte Laudesregierungsrat K r e m e n ^ e k . Zu Veri»
sikatoreu des Sihungsprolokolles wurden die Gemeinde,
rate K r e g a r uud l ^ t e m b o v nominiert.

Zu Veginu der Sitzung machte der Vorsitzende die
Mitteilnng, daß Advokat Dr. K r i s p e r anläßlich des
Ablebens seines Vaters Valentin Krisper dem stüdti.
scheu Armeufouds deu Betrag von 200 X zugeiveudct
hat, wofür ihm feitens des Sladtmagislrates der Dank
ausgesprochen wurde.

I n Angelegenheit ,der Errichtung von Stiegen zum
Grnberkanal nnd zum regulierten Laibachflusse sowie
der Herstellung von Waschplähen daselbst wurde vou der
Morastenlwässeruugskvliunissiun dem Stadtmagistrate
folgendes eröffnet: Öffentliche Zugauge znm Gruber-
laual im Bereiche des Stadtgebietes wurden in der
Rampe am linken Ufer des Gruberkauals oberhalb der
Karlstädler Brücke und am linke» Ufer des Grubcr«
kanals nächst der Poljanabrücke ausgeführt. Nach dem
lvasserrechtlich konscntierten Projekte für die Morast-
eulwässerungsarbeileu sind in der Strecke des Laibach»
flnfses von der Abzweigung des Grubcrkanals bis zur
Iubiläumsbrücke eine Stiege am Iakobskai, eine am
Rain, acht Stiegen in den Kaimauern sowie zwei Stie-
gen leine am linken und eine am rechten Ufer) unterhalb
der Franzensbrücke vorgesehen. Wenn auch diese Stiegen
nicht überall au deu Stelleu der gegeunxirlig bestehen.

Zugeben verstand, nicht aber von einem ernst strebenden
Jüngling, der eiue brotlose Kunst lächerlich wichtig uahm.
Denu das hatte er bald erkannt, daß Otto in der Tat
auf jeues chimärische Ziel hinsteuerte, von dem er sich
weder durch liebevolle Waruungeu uoch durch scharse
Verbote abbringen lieh.

Leider konnte ihm der Freiherr längere Zeit über»
Haupt nicht die gewüuschte Aufmerksamkeit widmen; hat.
ten doch ŝ ine, nächsten Verlvandtcn nnd Freunde nichts
geringeres mit ihm im Sinn, als sich den Kuppelpelz
Zn verdienen und den jungeu Witwer so bald als möglich
wieder ins eheliche Joch zu spanneu. Ihre Wahl luar
dabei auf Lona von Wildenradt, die stolze Tochter des
reichen und durch seine tollen Streiche bekannten Vc.
sihcrs von Neichenau und Heckenstädl, gefallen und Kunc
licß sich auch mit der Zeit breiltrcten, da er sich auf die
Dauer uicht der Einsicht verschließen konnte, daß seinem
großen Haushalt die repräsentierende Gebieterin mangle.
Und Lona lvar durchaus keiue üble Erscheinung, im Ge-
genteil! Sie wurde reichlich muschlvärmt, und mancher
Edelmann hätte etivas darum gegeben, diese kleine Hand
ergreifen nnd für immer behalten zn können. Mi t dem
Reichtum des Vaters war es ja allerdings uicht weit
her, wie Kuno durch diskrete Erluudigungen erfuhr; der
Alte hatte sich durch kostspielige Neigungen halb und
halb ruiniert; doch das schadete ja weiter nichts, er
brauchte Gott sei Daul bei seiuer Wahl uicht auf Geld
und Geldesgut zu seheu. Loua schien, ihm auch so weit
ganz sympathisch; wenn er nur bestimmt gewußt hätte,
ob sie auch keine andere Neigung im Herzen trug und
ihn vielleicht aus anderen Motiven vorzog, die ihm nach
jener ersten idealen Ehe, die nur aus reiuer Herzens«
neigung aufgebaut »i>ar, keiue Gewähr für eiu einiger-
maßen erträgliches Eheleben bieten konnten.

(Fortsetzung fulgt.)
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den crnchlet .verden, ,o bleibt dere,i A.lzahl auch nach
Vc Uo,ung dos La.bachflusses anfrecht erhalten. Von den
n ä c k ^ ' ^ 7 ' ' ' ^ ' . ' " ' ^ " "Nr die rechtsnsrige Ral'lpe
Ä d ^ ^ ! " ' ' ' ^ ' " ^bsperrschleuse sowie die unter-
m. aellsse^ ' " " ' " " ' ' " " " ' Ufer be mdl.che Rampe
a ck a ^ ^ 7, ."'' ^ " ' "^erwähnten Zngänge könnlii
d ? E r r 1 ^ ' " ' ' " ^ benutzt werden. Die Notwendigkeit
lcn M s ^ ,'"? " " Anderen geräun.igen und versic er-
dru^w ^ ^ " < '"'? ^ " " ' . „Oospod.nsto .lapreduo
rate h.^ ^^. ^alobskl okraj" suwie vom Gemcinde-

^eaeb.n ^ ' " '̂ ^ - " " ^ " ' ' " '"och in feiner Hinsicht
» b c n ,md ,m dl0,e Forderung um so weniger berec-

bchel^n ' 1 ? ' . Ä " ' - ^ " ^ ' ^ p ^ b o "uch derzeit nicht
lo n ' ^ ^ " I ^ u u n g der MorastentuHerungs-
m n Ä i m ^ ^ ^ " ' ^ ^ ' " ' " ' in' Laibach lnsse u-

er nll ^ ^ "eb.ete "us öffentlichen Rück ch eu
^"er allen U.nstanden zu verbieten. Übrigens Hai die
^adlgeme»lde beschlossen, besondere an d st d isch

^ n v ü n V ' ^ ' ^ " ' ' " ^ 'Ü'"Ulichc Wasths.ell n an-
zukge,, von denen e,ne am Ambroxplatze bereits aus-

der Herstellung v / S ^ binsichllich
Nahmeu des Kunse.^s ^ " ^ ^ > ^ p l " d " l iiber den
die Kommission r , ^ < " ' 7 ' ' " ' ^ " ' - Wohl aber ist
leitunc, bekan.l.geg I, ^ " ' ^ " '^ tzet t ig der Bau.
hinsichtlich solchr (̂  ' s 5 ' l ^ " ' der Stadtgememde
meu als dm ^ ^'"uhtuugen iusoweit nachznlom-
aus keine M b r k ^ ^ "'^"l'"ungsunternehmen hier.
'ich bere l e V ' I ' ^ ' e ' , bez.v. die Stadtgemeinde
^streit A ' 5 " " " ' Mchrtosten aus eigenem zu
dc! La^ch d ^ ^ ^ " ^ ' ' Zugängen bestehen iu
brücke b^ W s. ^ ^ ' ^ Unterleib der Jubiläums-
Er at ^ ^ ^ l e e.n, Anzahl von Privatstiegen. Ein
w Vro ^ ^ ^ ' " ^ " " ^ ' b'lz"nen Zugangst.egen ist
Anstand . "! " ^ ' ^ ' " - ^ ' unrd jedoch keinem

"Uerl.egeu, daß die betreffenden Veswer diese
d e r T . " " " " ' ^ "U f "N 'n und uach Fertigstellung
an ^'""'ungsarbeiteu auf ihre Kosten wieder anbrin°
U ern ' ^ ' ' ^ ^ b dcr Sicherheilsvorkehruugen an den

ser des Gruberkanalä wird schließlich bemerkt, daß
« m. ^ ' ^ " ^ ' ^"lian^riicke an bis zur Abzwei»
o s^ .7 .^ul'ertauals mit Akazieu bepflanzt lverde.i
"uen. Aus die,e Weise wird jede Gefahr für die Passan.

<on au^e,chlossen sein.
Nach Genehmig»!,g des Protokolles der letzten Sit-

ä»l'g wnrde sotxinn zur Erledigung der Tagesordnung
Neichritten. Über Autrag des Gemeinderates Dr. No'>
da k wurde der Stiftbrief für die Stiftung für verarmte
gewerbetreibende nach dem Entwürfe der Personal- uud
Nechtssektion genehmigt, Gemeinderal Tr. N o v a f rc-
fenertc weiters über den Erlaß des krainischen Landes-
"usschusses betreffs der Verkaufsplätze der Krauthänd.
^ n ^ ^ ' " ^ Marenko. Nach ,der Entscheidung des
^udesausichnss^,, welcher die Standplätze für Kaüar
merus c , ^ ? ' " " ' l''st!ttU uud dadurch einen Nu-
"'"ndo in '^ '" ^ " Verkäufer schafft, sei die Stadtge.
daher auch cw<i"" ^'lllmmungsrechte geschmälert. Es sei
!'cs der Rekurs ''^ ^ " ^ " d u n g des Landesansschus.
seifen. Gemeiud7rat 3 ^""ungsger ichlshos zu er-
Punkt des Landesans c l m N . ^ " ' ' ' ^ " l"r den Stand-
K ^ r >,nd 8i<'a^ 3 " ^ ^ " " . .^lchcr den Vcrkäuferu
äu ihrem Rechte »" " Marktinspeltorale

"eisler Dr ^ ^ " ' " " ^ ' ' ^ ' " ' ^ " u noch Vürger°
hatte, wurde M- Abs<i!,n'.n"^ ^ v e r h a l t - rekapituliert
an den V e r t u n ? - " ^lchrilten und der Rekurs

Nomen7 7^au1^"'^'blosscu.
" ' l i l u h n u'i ^ .,s"'""'.'<^ktlon berichtete Gemeinderat
schaft betreff, r̂ , " . , Zuschrift der Südl,ahngcsell.
d " d i ^ ' , ^ ' ' ^ ' " o der Stadtgemeinde ^aiwch an
"ch fmd l^ iu Wien. Bekannt,
'^'ll"ng !.. die d ^ ' o ' " ^ "s'""ichische Adria^Ans.
Adr,aN.s I d hrc . ^ ' 7 . " ^ ' " ^ ^ " ' österreichische
^lusstell!.ng oll ^ c h ^ Ä ? ' " " ' "" p ^ a i o r e n . Die
Produkte de P! st f Ä ' 7 " '"'.'. Es werden darin
^rzeugluss«'^," m'^ ' ^ " lc re , , Literatur und Poesie,

bes Meer^. die techuischeu'
Indust 'm^ ^ ' ^ l f s . und Maschinenbaus der
k- l. Pr.v S ' . ^ H " " " s "!'"- vorgeführt werdeu. Die
hcrvo' , , e ^ ' ^ Ä ' V " ' ^ l") an dieser Ausstellung in
Zwecke b ' ^ ^ s , beteiligen uud hat u diesem
^"°m,n'n S i . . ! ! ? ^ ^ ber Rotunde in Aussicht
^'°ssä -Dio?amn ^ ^ " ' U"ler andere.n auch ein
sl'l'e Em " s " / l " ! Gebirgslandschaften anfzu^
kehrsgebi'de F I ! / " " " > ' ' " l ^ e für die i.u Ver°
^ 'N' t s'e ich ,n ^ m" - " ^ ' ^ " ' Gemeinden reserviert,
",'ewiert 1 i ^ ' " lusste l lung beteiligen können. Der
architektonisch s l ^ " ^ " ' s gemeinsa.ne Kosten
bahn hebt ^ ^"^" 'sgeschnlückt »oerden. Die Süd.
der Cpendun 'v I ' ^ ' ^ " ' ^ ' ^ b ' " " , daß sie mit
""d auf kleinere 9 " <^ " ' Beträgen rechnen müsse
Nncksicht a d" ^ n ^ ^ " ' " ^ "ngeheu könnte. M i t
Uferen! den An 7 / ^ ' ^ 7 Stadtgo.ueinde stellte der
die Teilnahme^» ^ ' . ^ ; di^Sladlgemeinde Laidach
^ n d e r a t ^ 7 „ ^ . ' U m s t e l l u n g "blehn.n möge. Ge.

b°b l̂vecks Tc?I m > ^ . ' dementgegen den Antrag,
^eilnahme an der Ausstellung ein Kredit von

5l><> K belvilligt lverde. Die Adria-Ausslellnng verspreche
eine wirksame Nellame für unser an Natnrschönheitcn
so reiches Land zu werdeu und es wäre daher verfehlt,
sich von der Ausstellung zu absentieren. Gemeinderal
5 t e f c konstatierte, daß die Sitzung der ssinanzsettion,
in welcher diese Angelegenheit zur Erörterung gelangle,
uicht vorschriftsmäßig einberufen worden sei, weshalb
die Angelegenheit an dic Sektion rückgeleitet werden
möge. Nürgermeister Dr. T a v ^ a r entsprach dem
Wnnsche nud sehte diesen Gegenstand von der Tages»
ordnnng ab.

Namens der Bauseltion referierte Gemeindcrat
k l e m b u v. Die Nauchfaugkehrerarbeiten in den städti°
schen Gebäuden nnirden für d<̂s Trieunium 1913/1915
dem Konsortium Ludwig >> t ri e e l j uud Johann V r >
hovec vergeben. Der Bericht über die Schlnßkollau-
dierung der Erweilernngsbauleu bei der städtischeu I n -
fantriekaserne wurde von der Tagesordnung abgesetzt.
Die Zuschrift der Leitung des krainischen Landesmu»
seums, betreffend die Übcrlaffnng der archäologischen
Mundstücke für die S<immln>,gen des Landesmnseums,
>ourde zur Kenntnis genoinmen und dts Anbot des Vau°
meisters S o g l betreffs Erwerbung seines Grundes
zur Regulierung der nach Rosental führenden Straße
abschlägig beschieden. Desgleichen wurde von der Er°
weiternng der SchießstäUgasse beim „Ljudski dom" Ab°
stand genominen, da sich deren .Kosten aus rund I I.6W
Kronen belaufen loürden. Der selbständige Antrag des
Gemeinderates S t a n d a c h e r betreffs leilweifcr Pfla.
steruug des Gradi^e wurde abgelehul und beschlossen,
dortselbst vorläufig bloß ein entsprechendes Truttuir her-
stellen zn lassen. Auch der sellMndigc Antrag des Ge.
meinderales T. N o v a k betreffs Herstellung einer
Straße in die Rakova lel̂ ci wnrde einsl>veilcn zurück»
gestellt.

Gemeinderat D i >n n i k berichtete llamens der
Schulsektion iiber die Bestellung eines Kuratoriums für
das vor wenigen Tagen eröffnete Tagasyl für Knaben
an der städtischen Volksschule auf dem Vrühl. I n das
Kuratorium wnrde seitens der Stadtvertrctnng Ge-
üicindcrat L i t o z a r entsendet nnd über Antrag des
Gemeinderales Dr. Z a j e e auch dein krainischen Lan>
desausschusses die Vertretung in diesem Knratorinm
eingeräumt. Die k. f. Regierung wird um eiue ange-
messene Subvention angegangen und ersucht werdcu, die
Bewilligung zn erwirken, daß das Asyl den Titel „Kaiser
Franz Josef I. Knabenasyl" fuhren dürfe.

Der Bericht über den Entwurf einer nenen Dienst.
Pragmatik für Veainte des Stadlmagislrales wnrde von
der Tagesordnung abgefetzt, da die Sektion den Entwnrf
noch nicht vollständig dnrchberaten hat. Über eine An-
frage des Gemeinderates K r i s t a n erklärte der Bür-
germeister, daß er noch im Lanfe dieses Monates eine
außerordentliche Sitzuug zwecks Durchberalung der
Dicnstpragmatik für die städtischen Beamten einbernfen
werde, bei welchem Anlasse auch die Dienslvragmalil für
die städtische Sparkasse der Erledigung zugeführt werden
soll. Die Pragmatik werde jedoch für den 1. Jänner
1313 rückwirkend fein.

Über den Erlaß der k. k. Landesregierung betreffs
Bestimmung der Arbeitszeit und der Sperrstunde für
Geschäfte im Bereiche der Stadt Laibach eutspann sich
eine langwierige Debatte, aus die wir morgen anssühr-
licy zurückkommen wollen. Nachdem noch Gemcinderat
T. N o v a k die Regulierung des Kleingrabcns urgiert
uud der Beschwerde darüber Ausdruck gegegen hatte, daß
infolge längeren Stillstehens von Lastzügen der Über-
gang iiber die Bahnstrecke im Zuge der Straße von
Untcrrosenbach nach Waitsch häusig behindert sei, wurde
die öffeutlichc Sitzuug um halb 9 Uhr abends geschlossen.

I n der hieraus abgehaltenen vertrauliche« Sitznug
wurde der Dramaturg des slovenischen Theaters, Schrift-
steller Otto 2 u p a n ö i ö, zum städtische» Archivar er-
nannt. Diese Stelle war bekanntlich seii dem Ableben
des Archivars Anton Mkerc unbesetzt.

— Militärisches.) Der Oberstleutnant Wilhelm
R e i c h c n a u e r des Ieldkanoncnrcgiments Nr. 7
wurde zum Konimandanten des Feldhaubitzeuregiments
Nr. 6 iu Kaschau ernannt. — Das Militärdicnslzeichen
3. Klasse sür Offiziere wnrdc verliehen: dem Oberslleut.
uant des Generalstabslorps Heinrich B o l z a n o Edlen
von K v o n ft ä l l beim 3. Korpslommando nnd dem
Hanplmann Karl V r ü n d e l , Magazinsosfizier beim
Infanterieregiment Nr. 97. - - übersetzt werden: in die
Gestütsbranchf der Oberleutnant Rüdiger G r i o n i,
überkomvlett bei der Traindivision Nr. 14, zugeteilt der
Militärableilung des k. k. Slaatshcngstengestütes in
Nadautz, boi der Militärabteiluug des t̂  l. Staatsheng»
slendepots in Graz lPusten Nr. 3 in Seluj- dann in
die Reserve der k. k. Landwehr die Oberärzte in der Re-
serve Doktoren: Karl G r a w a t s c h des Insanterieregi.
ments Nr. 7 Zum Landwehrinsantcrieregiment Nr. 3,
Leopold P a w l i c k i des Infanterieregiments Nr. 27
zum Landwehrmsanierieregiment Nr. 21, Anton M i t -
t e r H a m m e r des Infanterieregiments Nr.' 27 zur
Landwehr-Feldhaubitzendivision Nr. 22, Hciurich N i .
n a u s des Infanterieregiments Nr. 47 zum Landwehr.

infanlerieregimenl Nr. 26, Johann R <i l I) l o I b des
Infanterieregiments Nr. 47 zum Landesjcl)üke»regiment
Nr. 2. — Transferiert wird der Regimenlsarzt Dottor
Laurenz V i s k n p des Landwehrinsaniericregimenls
Laibach Nr. 27 znm Landwehrlonlinando in Graz. — I n
den Ruhestand werden übernommen: der Ol^rf!leutnant
Wilhelm S t e i n e r des ^»fanterieregimenl? Nr^87
nach dem Ergebnis der anf >ein Anfnchen erfolgten Su>
perarbilrier»lng als invalid, auch znm Waffendienst beim
Landstnrm ungeeignet, Domizil Wien snenerlicher Ans*
druck der Allerhöchsten -jnfriedenheil) nnd der Mil itär-
Nauoberwertführer ^ohaun W o l f stnit Warlegebühr
beurlaubt) der Militär-Banableilung des 3. Korps (Do°
m ^il Miro>oil'„ Böhmen.)

— lDiölokationowechsel der Vattcrie Nr. :» des
!^eldtauonc»rcssiments Nr. 7.j Die Batterie Nr. 3 des
^eldkanonenregimenls Nr. 7 ist mil 1. d. M. aus der
städtischen Arlilleriekaserne in die von der Stadtge.
meinde beigestellten Ubikationeu übersiedelt. Die bis»
herigen Nbikatiouen vorgenannter Batterie in der städti.
schen Artilleriekaserne hat die nencanfgeftellle Batterie
Nr. 5 dieses Regimentes bezogen.

- gelobende Aucrkenuunq.j Das Landwehrlom.
maildo hat dem Landwehrbezirl'sfeldwebel Josef S v e °
t r l ^ ek des Landwchrinsanterieregiments Laibach
Nr. 27 sür die mehrjährige bei der Truppe als Reck),
nnngsnntcroffizier, insbesondere aber seit mehreren
Jahren als Bezirksseldwebel geleisteten, stets von groß»
k'm Pflichtgefühl nnd nie versagender Arbeilsfrendigleit
begleitete, in jeder Hinsicht vorzügliche Dienstleistung
s!?wie für die mnsteihaste nnd beispielgebende Netätiguug
in kameradschaftlicher Beziehung die belobende Anerken.
nung arsgl^prochen.

— <Vrll,'diqte MilitärstiftlNlssoplähe.j Ans der Na-
thainel Freiherr von R o t h f ch i I d - Slistnng zwei
Pliihe zu je 6lX» K danernd, bez»v. nach den slistsbrief-
lichtn Befl'.nnlungen für unzulänglich bemittelte ledige
oder kinterlos verwitwele invalide k. uud k. Offiziere
vun der 9. Rangsllasse ablvärls, die in dem dieser Stif-
tung eigentiimlichen Heime zn Hinterleithen bei Rei«
chenan lNiederösterreich) danernd Anfenll^lt zn nehmen
beabsichtigen. M i l der Unlerknnst ist auch freie Heizung
uni) Belenchlnng verbnnden. Schwerkranle unö Pflege»
bedürfii^e können in das SlislnngslMis nicht ausge»
nommen nx'rden. Das Miinehmei^ zweiter Personen ist
nicht gestattet. Gesuche solcher, die in das Sliftnugshans
üiclil in übersiedeln beabsichtigen, sind von den Evidenz»
behörden znrückznweisen. I n den übrigen Gesnchen mnß
die Vereitlnilligkeit znr Inanspruchnahme dieser Unler-
knnst hervorgehoben ioerden. Gesnche find ftempelpfüch.
tig. — Aus der Sliflnuli „Patriotischer Hilssverein in
Trieft vom Jahre 1859 (>in Platz mit 97 l< 40 I>, lebend
länglich, bezlo. für Waisen bis znr Vollendung des !«»en
Lebensjahres oder früheren Versorgung. Hieranf haben
Anspruch: in erster Linie im ^eldzüge 1859 verwundete
und lrüppelhaft gewordene'Unlerofsiziere und Soldaten
ans dem Klislenlande, serner niillellose Witwen und
Waisen der in diesem -̂eldznge gefallenen Krieger, in,
zlveiter Linie invalide Mannschaft ans dem Küstenlande,
die in anderen 7 '̂ldzügen verwundet nnd krüppelhafl ge»
worden ist, sowie deren Witwen nnd Waisen. Die Go
suche sür beide Stiftungen sind bis 31. Iäuuer 1913
bei der Evideuzbehörde fällig. — Das Verleihungsrecht
für die letztere Stiftung steht dem 3. Korpskommando zn.

— sEr.qänzlinq der militärischen Heiratsvorschrifieu.j
Lant einer jüngst erschienenen Zirtnlarverordnnng tön»
nen in Hinkunft Offiziere des Ruhestandes nur dann
mit Superplns ans die vollen Allivilätsgebühren ange-
stellt oder in ihren Anstellungen belassen werden, wenn
sür ihre bereits geschlosseile oder beabsichtigte Ehe min-
destens die Hälfle des für Offiziere des Soldalenslandes
vorgeschriebenen Kantionskapitalrs sichergestellt wird.
Anf verheiratete Offiziere des Ruhestandes, die bereits
mit Superplns angestellt sind, hat die Verpflichtung zur
Sicherstellung einer Heiratslaution keine Anwendung Zu
finden.

— sVom Stcuerdicnste.j Wie man uns ans Wien
meldet, hat Seine Exzellenz der ^inanzminisiV' die
Stenerverivalter Ignaz K l i n e, ^ranz A n in a n n und
Antun K r i x m a n zn Steuerobervenvaltern für den
Dienstbereich der Tfinanzdirektion Laibach erssannt.

— iNotstandounterstiltzttu.q.j Das l. k. Ministerium
des Iunern hat im Einvernehmen mit dem k. l. Finanz.
Ministerium den Ortschaften Tfamlje und Gori^-e, Ge-
meinde F<inilje, politischer Bezirk Adelsberg, infolge Ha»
gclschäden im Jahre 1912 eine Nolstandsnnterstiltzung
von 2500 1< beN'illigt. Weiters l)at das Ministerium des
Innern <m Einvernehmen mit dem ^inanzministerinm
zur Durchführung der Notslandsaklion sür die durch den
Hagelschlag im I n l i 1912 gescl?ädiglen Iiisassen t>er Ge-
meinde Strnge, politischer Bezirk Gullfchee, eine Not-
standsunlerslützniig voii !7<X1 l< bewilligt.

— sDas Ncnjahrsavancement bei der Staatobahn.j
Status I. I n der Dienstklasse V I l rücken vor: Adalbert
G r ü n w a l d , Nauoberlommissär bei der Nahuerhal»
lnngssektion Aßling. I » der Dienstklasse V I I I rücken
vor: Theodor Knnst , Nankommissär bei der Bahner«
lMnngssektiun Aßling' Anton Kuß, Vaulommissär bei
der Nahnerhaltnngssektion Laibach I I ; Dr. techn. Fried,
rich S i n g e r , Bankommissär bei der Vahnerhaltnngs.
seklion Laibach l. I n der Dienstllasse lX nickt vor:
.«Hermann L am Pel , Bahnkonzipisl deim Bahnbetriebs-
amle Aßling. I n die lX . Diensttlasse werden befördert:
Ernst Schön hoser , Nanassistent bei der Bahnerhal.
iungösektion Laibach II,- Reinhold U h l, Maschiileiiassi-
stent beim Heizhause Lail,ach. — Status Hb. I n der
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Dieustklasse V N rückt vor: Viktor I e ^ in i n e l, Ober-
uffizial und Vorstand des Vahnbetriebsamtes Aßliiig.
I n dcr Diensltlasse V I I I rücken vor: Iol)anu P r e s »
ker Official beim Nahnbelriebsamte Laibach: Karl
O g o r e n « ; , Offizial und Vorstand des Bahn-
amtes Vischoslack̂  Iolxnm Pe.^ar , Ossizial und Vor»
stand des Vahnamtes ^»oischeillvässern: Johann S o °
f ! i <', Osfizial nnd Vorstand des Nahnamtes Feistritz.
Wocheiner See; Paul I e r e b, Osfizial uud Vorstand
des Vahnalntes Laibach Untersrainer Bahn- Gnflav
ssor si e r Edler von B i l I a n , Offizial und Vorstand
des Vahnamtes Veldes. I n die Dienstklasse V I I I wer-
de,, befördert- Johann K e l e c, Adjnnkt beim Nahn.
betriebsamle Laibach! Franz I e b a < ' i n , Adjnnkt und
Vorstand des Vahnamtes Podnarl-Kropp; Wilhelm
K e I e c, Adjunkt lind Vorstand des Vahuamtes Wochei-
„er Vellach. I n die DiensMasse I X ,oird befördert:
Anton V e b e r , Assistent beim Vahnbetriebsanlle Aß-
ling. I n der Dienstklasse X rücken vor: Franz <; l a t a r,
Assistent beim Bahnbelriebsamle Laibach; Joses P e -
te r n e l j , Assistent beim Bahnbelriebsamle Aßlinq-
Anton H o l m , Assisteut beim Vahnbetriebsamte Lai-
dach- Stanislans L e g a t , Assistent beim Vahnaintc
Podnart-Kropp; Iokob K o ^ e l j , Assistent nnd Vor-
stand des Vahnamtes Lees.

— lVom Voltoschuldienste.) Der k. l. Landesschul-
rat sür Krain hat mit Znstimiuung des trainischen Lau-
desausschnsses ans Grund des ij 1^ der definitiven Schul-
uud Unterrichlsordnling zu bewillign gefunden, daß
au der zweiklassigen Volksschule ill Munkendors (Bezirk
Stein) in der zlveiten Klasse im Schuljahre 1912/13 der
nicht obligate Unterricht in der deulscheu Sprache erteilt
werde. — Weiters hat der Landesschnlrat die Zusam-
menziehnng des Knabei,- uud Mädchen>-Wiederholnngs-
Unterrichtes an der Vulksschnle in Kerschdors in, Schul-
jahre 1912/13 bewilligt. — Der k. k. Bezirksschulrat
in Laibach Unigebnng hat die gewesene Snpplentin in
Suhor Anna V a d u a l znr Supftlentin an der Volks°
schule in Golo bestellt.

— Dewcrbeförderung.j I m Jahre 1913 veran»
staltet die hiesige Gelverbefördernngsanstalt folgende ge>
werblich bildende Kurse: I n Nudolfswert eiuen Buch-
lMnngs», in St. Veit ob Laibach einen zweiten Beiz-
furs, in (^nj iea bei Eisnern einen Fachlnr^ für Faß-
binder, in Laibach eineu dritten Buchlialtnngssur^, eiuen
solchen für Schneider und Schneiderinnen nnd sür anto-
genes Schlveißen. Mehrere Kurse werden onch in an-
deren Ortschaften nnler Berücksichtigung der lokalen Be°
dürsnisse veranstaltet lverdeu. — Das k. k. Gewerbe«
sördernngsamt in Wien luird auch in diesem Jahre
Musterbetriebe für die verschiedenen Gewerbe in mehre°
ren Perioden abhalten. Es wird besonders auf die.Mu-
sterbetriebe für Tischler, Schlosser, Eleklro- uud Wasser»
leitnngs Installationen, Wagner, Spengler nebst andc-
ren Gelverben aufmerksam /,emachl. Informationen be»
züglich der Ansnahme sind von der hiesigen Gewerbe-
förderungsanstall zu bezieheu.

— iThcatervorstcllung im „Ljud-sti dom".> Am 6. d.
ging auf der Bühne des „Ljudski dom" vor dichtbesetztem
Haufe Dr. Fr. Detclas dreiaktiges Lustspiel „Dobro-
dn^ui ljudje" in Szene. Die Aufführuug, die znx,r nicht
von Fxichschanspielern, soudern von Dilettantendarslel-
lern beiverkstelligt wnrde, erzielte einen vollen Erfolg.
Das Sujet ist leichlsaßlich uud spielt iu der Frau-
zusenzeit, uud z>var in unserer engeren Heimat, in
Nudulfswert. Die Haupthandluug hastet au den
Praktikeil des kaiserlichen Kommissärs Nenard einer^
scils nud au jenen seines Hilfliugs, des Gemeindeselre-
tarins Zajec, der selbstsüchtiges Strebertum mit Patrio-
tismns zu identifizieren beliebt nnd heiter oder ernst
gerade oder krumm, kurz um jedeu Preis seiue Vorteile
erreichen will. Von diesen beiden Hauptsignren hebt sich
als Grundton jenes Milieu ab, das dem Stücke, welches
sich „Gemütliche Leute" benennt, den Titel verleiht. Es
ist das Milien der gemütlichen Leute. I m Gegensahe zu
den beiden genannten Personen sind nämlich alle die
übrigen, der Bürgermeister, der Gemeinderal, Bürger,
Amtspersonen nngemein gemütliche Leute, ja derart ge-
mütlich, das; die französische Negiernng von Laibach aus
ihreu Kommissär Nenard entsendet hat, um verschiede-
neu Amtslässigkeitcn in der Nndolsswerter Venual-
luug zu steuern. Diesem gelingt es auch, zwei öster»
reichische Späher lden Offizier Gu^ii- und dessen
Diener) festzunehmen, doch wird er durch den Wurf
des Zufalls selber interniert, während die beiden
Späher, begünstigt durch die gemütliche,, Leuker der
Stadtverwaltuug, glücklich entkommen. Nenard wird
über Intervention des vom Sekretarius Zajec herbei-
geholte,» Gendarmcriekommandanteu alsbald aus freien
Huß gesetzt, seine Inlerniernng beruht nur auf eiuem
I r r t um — aus Übereifer der Stadtvcrtreter, die feicr-
liche Abbitte leisten. Nun beginnt Nenard zum Schlage
auszuholen, Zajee sührt eine geheime Untersuchung wegen
der so gemütlich entkommenen Späher, das Stadtkom-
luissarial, ja sogar der Bürgermeislerstuhl lvinkeu ihm,
nach eigenem Dafürhalten auch die Haud der wohlhabeu-
den Vürgermeisterstochter. Allerdings hat er die Nech°
nung ohne den Wirt gemacht, denu schon zieht das Ver-
hängnis seine ersten Kreise — böse Nachrichten rwn
nahende,, Österreichern, Gu«i5 führt sie! — die enger
und enger werden. Und da retirierl der wackere Kämpe
und widerruft und will überhaupt nichts Sicheres an°
gegeben haben. So spinnt sich die Handlung weiter, da
erdröhne,, Schüsse und Gu«i5 zieht aus und nimmt mit
einem Militärkordon die srqnzösischeu Funktionäre ge.

snngen. Iel) l ist es Nenard völlig klar, daß die gemüt-
lichen Lcnte für die französischen Invasoren recht uu-
gemütlich Ware,, uud ihre Gemütlichkeit, wie er als
Unlersnchnngsorgan wohl richtig angenommen hatte, nur
iu der i'Ioerfion gegen die Interiinsherrfchaft Wurzeln
halte. Österreich zieht jeht ein in feine allen Nechte, der
Intrigant-Patriot Zajee hat abgewirtscl)aflel, dafür ist
Gu^i5 nunmehr hoch zn Noß, der die »nilinehr uubc-
hell igle Haud der Vürgermeifterstochler nnbehindert er«
hält. — Handlung, wie mau sieht, genügend, die Dispo»
sition befriedigt, die Diktion nnd technische Bearbeitnng
zeigen Noutine. Mi t schlichten Mitteln ist alles Nötige
erreicht. Das Stück wird als kurzer Dreialler auf tlei-
nen Bühnen ohne Zweifel gerne gesehen sein. — Um
die gute Anfführung machten sich insbesondere die Her-
ren Nndols V r a u 5 i 5 uud Josef P a v I i n sowie Fr l .
S a d a r verdient. Lob gebührt übrigens alle,, Darstel-
lern, nnd das Publikum kargte anch nichl mit Aner-
kennnng.

— i(5hlistbaumfeier dc^ „Vereines für katholische
Jünglinge".j Sonntag den 5. ,d. M . um 6 Uhr abends
fand' fich im Vereiussaale des „Nokodelski dom" eiu
zahlreiches Publikmu zur alljährlichen Christbanmfeier
ein, die anch hcncr ein fympathisch znfamlnengestelltcs
Prograinin, bestehend ans Gesangschören, Musikprodnf-
tionen, einer sinngemäßen Ansprache nnd Aufführung
zweier Schaustücke auswies. Ti<' zum Vortrage gebrachten
Chöre „Mladini" uud „Na planine" von Äni. Hajdrih,
bezlv. 1'. Hngolin Satlner, beknndeten gute Schuluug
und »varen hinsichtlich der Leisluug der Piece des Tam»
burascheuchores, die iviederholl werden mnßle, eben-
bürtig. Die Couplets, vorgetragen von den Tarstellern
M a j e e nnd P e t e r l i n ^ erzielten einen diirchschlasien»
den Erfolg. Sie bildeten ein lannia.es Intermezzo zwi-
schen den beiden Bühnenausführungcn, einem Christ«
nachtsspiel „Ob gozdnem znamenju" uud eiuer Posse
„Kleider macheu Leute", in denen der von den jngend.
liehen Darstellern aufgewendete Fleiß und deren nichl zu
unterfchähende Begabung Insbesondere die Darsteller
K ! a n 5 a r iind 8 i n l o v e c) in befriedigender Weise
dokumentiert wnrde. Erwähnenswert ist vom erzieherisch-
didaktischen Slandpnnkte die Ansprache des Herrn Spi-
rituals S t r o j , der die Iuslitntion der Iugendhorte,
die sich auch bei uus iu Österreich einer tat- nud werk»
kräftigen Unterstützung der Neqieruuq erfreut, einer ein»
gehende,, Vefvrechnng nnd Würdigung unterzog.

— lTanzunterhaltung.j Der Unterstützungs. und
Nrchlsschntzverein der staatlichen Amtsdiener, Unter-
beamlen nnd Anshilfsdiener für Krain veranstaltet
Samstag, den I I . d. M., in allen Nestanrationsränmen
des Hotels „Lloyd" eine Tanzunlerhaltung. Die Musik
besorgt ein Streichorchester. Ansang um 8 Uhr abends.
Eintritt 60 I,. — Der Reinertrag fließt dem Unter-
stützunassonds zu.

— ^Verteuerung dcr Steinkohlcupreisc.j Von den
Laibacher Cteinkohlenhändlern erhalten wir folgende
Mitteilung: Da die Trifailer Kohlenwerksgesellschaft
mit 1. d. M. die Preise der Steinkohle neuerlich um
1l> lv per Waggon erhöht hat, sind wir Laibacher Stein«
kohlenhändler gezwungen, für die Trisailer nnd die Sa-
gorer Steinkohle wieder eine Preiserhöhung von 6 li
bei 50 Kilogramm eintreten ^n lassen.

— l k / t . Postsparkasse.) I m Moi«te Dezember
betrugen in Kraiu die Einlagen im Sparverkehre
79.4«4 X 32 l i, im Scheckverkeh're 9,404.80«' K 7? l>,
die Nückzahlnngen im Sparverkehre 89.103 I< 21 b, im
Scheckverkehre «,104.312 X 2 Ii.

— sDer zweite Neizturs in St. Veit) wird am
17. Februar ansangen nnd bei ganztägigem Unterrichte
eNoa acht Tage daueru. Es töunen uur uoch »uenige Fre.
auenlanteu zugelassen lverden. Anmelduugen uild even«
lnellc Anfragen siild au das Gewerbesördcruugsinstitut
für Kraiu iu Laibach, Wieuer Straße 22, zu richten.

— lZur Ttatistit dcr Iagdpachtschilliugc iu Krain.j
Von jagdfrenndlicher Seite wird nns folgendes mitgc»
teilt: Die Pachtung einer Gemeindejagd bildet schon seit
mehreren Jahren sowohl in Krain als auch in audereu
Läudern eiu sehr kostspieliges Vergnügen. Denn die in
den letztverslossenen Jahren übermäßig hoch gesteigerten
Pachlschillinge, nebst anderen steigenden Kosten des
weidmännischen Betriebes dcr glücklich erstandeneu Jagd»
barteit können heute uur Vereiuigungen wohlhabender
Iagdsrennde und Besitzer von größeren Landgütern und
Herrschaften znm Zwecke der Erweiterung oder Hege
ihrer Eigenjagdgebiete erschwingen. Auf eineNentabilität
der Iagdpassion darf selbstverständlich kein Nimrod rech.
ueu. Die Jagd Uxir und ist eben uur ein Spurt für
Iagdsrennde und steht immer wie jedes andere Ver»
gnügen auch mit namhaftercu Kosten im Zusammen,
hange. Die Pachtjagdrevicre lieferu allerdings einen
mühelosen Ertrag, aber keineswegs dem Pächter, sondern
den Ortsgemeinden in Form von Pachtschillingen uud
einzelnen Grundbesitzern durch die Vergütungen vou all-
fälligen Wildschäden. Hingegen ist die jährliche Jagd-
beule eines jeden Neviers mehr oder minder Passiv, weil
der Liebhaberwert des erlegten Wildes kaum zur Be-
deckung des jährlichen Pachlschillings'ansreichl. Dem-
zufolge sind alle übrigen Kosten der Jagdanssicht und
des Iagdbetriebes sowie die Vergülnngen der Wild-
sclMen nsw. das unvermeidliche Passivum der liebeu
Jagdpassiou. Dessenungeachtet findeu sich überall und
immer wieder freigebige Nimrode. die sür bessere Jagd»
barleilen sogar etwas übertriebene Pachtschillinge op°
fern. Aus der im Ixchre 1908 aufgestellten Statistik der
Iügdpachtschillinge der verschiedenen Kronländer ist zu
ersehen, daß für die Höhe der relativen Pacht schwinge

einerseits der Wohlsland der Jagdpächter und anderseits
der Wildstand der Jagdreviere maßgebend erscheint.
Denn pro Jahr nd Hektar werden in den einzelnen Län.
dern durchschnittlich 6 bis 71 Heller gezahlt. Diesbezüg-
lich sind in auffteigeuder Neihe zn verzeichne,,: Galizien,
Bntowina, Krain, Küstenland. Tirol nnd Vorarlberg,
Kärnlen, Sleiermark, Böhmen, Salzbnrg, Mähren,
Oberösterreich, Schlesien lind Niederösterreich. D-arans
folgt, daß die höchsten Jagdpachtschillinqe in Nieder-
österreich gezahlt werden. Tort beträgt der durchschnitt-
liche Pachtschilling 71 Heller pro Jahr nnd Hektar. I n
Schlesien beträgt er 45 l i, in Oberösterreich 44, in
Mähren 42, in Ealzbnrg 39, in Böhmen 37 l>. Ferner
betragen die relativen Pachtschillinge in Steiermark und
Kärnten 26, bezw. 24 l>, uud siud im allgemeiueu als
»littelhohe Liebhaberpreise anzusehen. Mittlerweile ha»
ben die neueren Versteigerungen der Gemeindejagden
anch in Krain die letzlangeführlen nnd noch höhere Pacht»
schillinge gezeitigl, obwohl die Statistik vom Jahre 1908
den relativen Tnrchschnittsbetrag von 14 l> für Krain
verzeichnet. Und bei den jüngsten Versteigernngen er» -
zielten einige Jagdreviere in Krain Pacht schillinge, die
sogar 25 bis 38 Heller pro Jahr nnd Hektar betragen.
Aber solche Preise sind vorderhand für die besten nnd
bequemsten Jagden in Krain übertrieben hoch lind wer-
den sich sür eine längere Daner nichl behaupten können.
Und zwar ans dem einfachen Grnnde nicht, weil, auch die
passioniertesten Pächter der bestgeheglen Nehjagden in
Krain vor Ablauf der Pachldauer zur Überzeugung
kommen werden, daß der Pachtschilling weitaus über» l
triebe,, wurde. Jusolgedefsen wird im letzten Jahre der
Pachtperiode, wie es leider fchon anderwärts oft vor. !
gekommen ist, ein so überzahltes Jagdrevier unweid- !
männisch ausbrackiert, man behauptet sogar ausgeschun. l
den. Dadnrch wird natürlicherweise das Jagdgebiet auf «
einige Jahre bedeutend entwertet. Sodann erreicht der
Pachtschilling bei der neuerlichen Versleigeruug kaum
den halben Netrag der vorangegangenen Pachidauer, weil
das habgierig ausgebeutete Jagdrevier einer mindestens
dreijährigen Hege nnd Schonung bedarf, um wieder
einen entsprechenden Wildstand zu bergeu. Der Nachteil
des Plötzlich herabgesuukeuen Pachlschillings stört nicht
allein den früheren Jagdbetrieb mit allen seinen Giebig-
seilen, sondern vielmehr das Einkommen der Gemeinde-
kassa. Darum ist es sür jedeGemeindeverlvaltnng entschic-
den vurteill>after, mit einem entsprechenden, wenn auch
nnr mitlelhohen uud gleichmäßig sicheren Pachtschillinge
vorlieb zn nehmen nnd bei der Verpachtung weder den
weidmännischen Wert der Gemeiudejagd zu 'überschätzen,
noch den des bestandenen Jagdbetriebes zn unterschätzen.

— lGemcindewahl.) Vei der am 19. Dezember vor<
genommenen Nemvahl des Vorstandes der Gemeinde
Grafenbrnnn wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Franz UrlxnwiV- in Grasenbruan, zn Gemeinderäteu
Franz Urban^u- in Grafenbrnnn, Anton Kaslelic in
kembije, Jakob Novak in Grafenbruun, Bartholomews
Sedmak iu Korituice, Josef Korc iu Grafenbrunn und
Matthias Zadel in I u r ^ e . '

— lVraud.j Alu 29. d. M. nachts brach in der
Dreschtenne des Besitzers Franz Pctriö in Kamuik, Ge-
meiude Presser, ein Schadem'elier aus, das sich rasch
verbreitete nnd auch die iu der Nähe stehende Harfe des
Besitzers Auton Susman ergriff. Beide Objekte brann»
ten samt einer größeren Menge von Heu uud Stroh so<
wie vielen landnnrlschafllichen Geräten nieder. Es ist
uur dem tatkräftige,, Eingreifen der Ortsbewohner und
der alsbald auf dem Vraudplatzc crschieueneu Feuer«
wehren der umliegenden Ortschaften zn verdanken, daß
die iu der nächsten Nähe stehenden Hänscr nicht vom
Fener ergriffen unirden. Die Entstehnngsursache ist un<
bekannt. Petriö erleidet einen Schaden von über 4000
Kroneii, Susmau eineu solchen von 2600 X.

— lSchadenfeuer.) Wie nns ans Adelsberg berichtet
lvlrd, entstand am 31. v. M. nachts im Stalle'des Josef
Sprohar i „ Snhurje. Gemeinde Ko^ana, aus bisher
unbekannte Weise ein Feuer, das den Dachstuhl und die
daselbst untergebrachten Futlervorräte total veruichtete.
Der Gesamlschaden betragt 2000 K, soll jedoch durch
Versicherung gedeckt sein.

" sNauchsangfeuer.) Samstag gegen 8 Uhr abends
entstand im Vodnikschen Hanse am Brühl ein Nauch-
faugfeuer, das vou einer Abteilung des Feuerwehr- uud
Nettungsvereines in zwei Slunde'n gelöscht wurde. Da
sich der Nauchsang in schlechten, Zustande besand und ;
auf dem Dachboden eine große Meuge vou breunbarcn
Gegenständen nebst Stroh ausgespeichert lag, hätte sich
dcr Brand sehr leicht zu eiuem großeu Schadenfeuer
entwickeln können.

— lllnfälle.j Der sieben Jahre alte Besiherssohn
Franz Arni5 in Auher°Guritz spielte ans der Dresch-
tenne uud setzte eine dort befindliche Strohschneidema«
schine in Bewegung. Hiebei geriet er mit der linken
Hand in die, Maschine und erlitt eine schwere Verletzuug.
— Die 17 Jahre alte Keuschlerstochler Maria Javormf
in Weißenslein lvar am 2. d. M. bei der Strohschneide-
maschine beschäftigt. Aus Uuvorsichligleit geriet sie mit
der rechleu Hand in die Maschine, wobei ihr alle füuf
Finger abgeschnitten wurden. — Der 11 Jahre alte
Schüler Franz Do»"' iu Stoöice wurde von einem
13jährigen Nesitzerssohne beim Schießen ans eiuer Pi<
stole in den Kopf getroffen uud schwer verletzt. — Als
die 26 Jahre alte Fabritsarbeiteriu Franziska Pavli
ans Stob gegen Tersain ging, kam ihr ein bekannter
Bursche entgegen, der ihr im Scherze einen Stoh ver<
setzte, wobei aber die Pavli so uuglücllich zu Noden
fiel, daß sie sich eine schwere Verletzung der linken Hand
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^ ' " ^ ' ^ ? " Zirttach bei Krainburg verunglückte am
^ ' V 7 >"brc alte Knecht ^Andreas Moonik,
l ^ ' " / h m bouu Holzhacken cm Holzstück mit großer

E - / ' ^ " " K ^ " " ' ' l " ^ und es schwer verlebe.
w^<« 1>.' 3 " ^ " " W ' n g des rechlen Anges erlitt
^ R e i i . ^ ^ "^" 'bc ' tc r Anlon Fortar m.s einer Säge
' " ' " ^ " bur") den A.iprall ei.ies Eisenstückes,
^reit^n .. ^ F«lile durch Zisscuncr.j Am vergangenen

i n i N r ^ . " ' ^ ? " ^ ^ ^ " " " " ' b" vier Besitzern
! .r n N"sMch " ' s ans versperrten, teils ans u.wer°
Wei ^ ^ ^ ' l l ' u ? ^ 1l, .Hühner gestohlen,
back .̂ , ' dem Gast.mrte Franz Mandeljc <in See»
vacy eine braune Pelerine nnd cine Pferdedecke ent.
wandet. Tatverdacht sind ein bei 30 I a w , i alt r ^
' " und eme im gleichen Alter s t e l H Z i ^ r V n .
7 lm^ « m ^ ? ' ^ " ' " ""aansscnen Connlag zlvischen

und 8 Uhr abends gerieten der 50 Jahre al e ^aa-
luhncr Johann Molina nnd der 19 Jahre a te ^ a b r i T
Ä " m W ^ ^ V V ' ^ " ^ dê astwinH Fr^
wi ans 3. " " ^ ' " ' ^ ^ " U " " d ' St. Martin be Lit-
d se7 V r a.^ '^"^ ' " '^ ' ' 'Ur '< 'chc' ' " ' '"en Streit, in
d ick,. 7,?t ^ N '''". '"'U'n G'kncr in die Krippe
v rse'eda ^ v ^ ' ^ ' " '^'" s"n Taschenmesser nnd

sson Mi.luteu an Verblutnng st.^b " ^ ' " " "" '^ ^ ' " "

h a n n ^ ^ ! ! ^ ^ ^ W i l d c r c r . j Der Waldhüter I o -

dnnq .Fajfarica" ?n R^ n " ' ' " ^" ' ärarischcn Wal-
von'einem W dere abn ' " ^ ^ ' ^ ^ ' ' " ' ' " ' ^ '
s'ch in der ' l Ä i. . >^ ^ / " ^ ' " ' " "^en lvaren. Er begab
'n Schn" U ^ ^ ^ ^ ^ e n e . i S c h ü s s e und benierlle
worin cue . ? ' ^ ,Ueß er ans einen Nucksack,
s'chtigte wck . ^ ^ " " ' ^ ^"p" ' t t l"ar. Als er ihn be.
W N ^ V 2 ? e ^ r t s ein Schuß, der offenbar vom

und M '"dcrle ihn auf. txis Gelvehr abznleqen
Mack , < ^ " ' " ' ' , ? " ^"derer aber nahm seinen

B^'Ua^I^r^
wurdet i ^ ^ ^ ! " " " . " ' ! . " ^i.qcunorbande.j Diesertage

nd Micl . ' ' ' ' ' . ' ^ " . ^ " ^ " b'' Zigenner Alexander
iche? ^ 1 , ' ^ ' ' ^ " ' ^ " " ' " ' Wilhrln. Seger, die zahl.

«s' > dei dortigen Gegend verübler <?)ihnerdieb-
^ c r N " ^ ^ ^ ' " ' " lind, verhaftet und dem N .

s>rlvgei,chte in Radmannsdurf einaeliesert

' s i , e r ' B ^ ^ " ' ^ ° " ^ ^ n 2 ^ o. H 'Äurde de,n Ve.
schei Vanho omans Zaplotnis in Seni.'no, Gemeinde
Hl. Kreuz, ehrend seiner Alnuesenheil vom ,s.an e m^
c.nem ver,perrten Schnbladekasten, den der Dieb mit
einer .yacke gewaltsam öffnete, ein Geldbetrag von 60 K
^ s " " e m ebenfalls dorl wohnhaften Nrnder Fran^
^ p l " m k e.n Geldbetrag von 380 K gestohlen ^a
aus Sa!?ac " ' ^ ^ b r ' alte Johann Selak angebl ch
n k I H b'. Lo.t,ch dcr bei Vartholomäns Zaplot-

""ch"«i'cka , . ' ^ ^ ^ ' und «tu Diebstahlstaqe
schwand. ' ' " ^ ' " ' " Effc'tten unbekannt wohin ver°

' U ' e r s 7 ° l / . ^ N ^ ^ schwer verlei'.t.j Der Ne-
^ngenen Keila« wck . ' ' " ^ " b ' " p p "nlrde am ver-
Streite durch u hr ? ) M ^ ' ' ' - " " " " Vesitzerssohne i,n

^ lWochcnv^ , f f ^ ' ' 7 u h e schwer ver.cht.
«'ehmarll i.i ^aibach " , ^ i " ̂ ? ^ ^nf den Wochen-
13 z îihe und 4 ^al l^m>fc' . . ; ' ^ ' ^ " ' " ^ Ochsen,
s'ch 120 Schlachtrinder D m ^ ' b u n t e r bcsanden
"ch,on »tit 90 bis 98 I< Ä , ^^?.le notierten für Mast-
66 l< und sür n,aqere ^ . ? " ' b M t e ^chst'.l mit 84 bis

",.t 78 bis 80 X für 100
^ lAlbeitcrtranöpolte ^ ^ . i . ' l , , .

M Siidbahnhofe nach Am'ertt^ n ? " ' " " ' " " " " l)icsi.
.^dunler, nach Wien ><> ŝ  /<r. Kroaten und 4l) Ma«
ehrten 80 ^r^.ten u n , t 2 0 N ^ "b. Aus Amerika

land 50 Mazedonier ^nrück ^ ' ' " " ' " ' ^ Deutsch.

ei'mn S m a r " d ^ e i n ' G e ! ^ Manschettenk.wpf mit
dencr Rinq e ne aest n Ä ^ " ' . " ^ ^ ' ' , " " q l̂«
Geldbetraqe von ,5 X .^ " " ' ^^nr tasche mit einem
" " Geldbetrag von M " ^ " " " " ^"sch"'tnche, Weilers

Center, Kunst und Literatur.
Das

p"zer lehnte sich an d ie ' ^ l f ^ " r ^ " " ^ "ou " von Grill-
sc »"'^^uldinte dah d/n ? ^ ^ ' " ' " " " Raimunds
ch 7 ^'l ' l itmns. MU M n ^ ' " " ^ '"nor Zeit ltnd
sck^ l ie >""'ia snu'licher Mär-

^Ul und die "li m . ^nl> ikum dcr vmmärzlickfcn l̂cit ^u

znc «, , ! , i l» ru^"^^>, «a",, d°!> v°r .i„i«c„"Wo?m.".

U ,'!^, ' ' " " ' l°w°« HWIl^^ ' ^ " " 1 . " " Än»rif!.„ der

nicht und auch die Acsehlmn einzelner Hauptrollen kann
nicht besonders glücklich acnannt werden. Wir muffen bil-
literweise vürausschickcn, das; sich alle Darsteller mit rüh-
menswertem Eifer nnd I le i f ; ihren schwierigen Aufladen
lnimencben hatten nnd fich sichtlich bemühten, ihr Bestes
zu leisten. C'in Hauptfehler der Darstellung war der uicl
zn lante Ton, von dem sie beherrscht wnrde. Was nicht
natürlich ist. die überströmende dichterische Empfindnng
kann selbstverständlich nicht im alltäglichen Tone gesprochen
werden lind ein gewisser Üuerschwang in der Wiedergabe
der Verse erscheint daher nm so nnvermeidlicher. als ge-
rade die Trochäen Grillparzers vielfach den Sprecher zur
Übcrhastnng verleiten. .Hier mus; sich die Ännst des Dar-
stellers im weisen Äiaßhalten ebenso bewähren wie im
edlen Ebenmaß der Bewegnng lind Geste. Gegen dicse
Hauptforderungen wurde viel gesündigt, ani meisten durch
den Darsteller des Nustan, Herrn I o r e s. Wir haven
diesen intelligenten nnd begabten Darsteller, dcr auch ein
guter Sprecher ist, bisher in dem Fache der Heldcnvätcr
kennen gelernt, nnd anch als humoristischer Vater hat er
seinen Mann gestellt. Er hat uns als Rustan nicht davon
überzeugt, das; das Hach des jugendlichen Helden seiner
Individuali tät besser entspreche, Herr G r n n e. der das
Prinzip des Vösen, den Neger ^anga, darstellte, war an-
fänglich ebenfalls zu laut, wußte fich jedoch später zu
mäßigen lind charakterisierte den interessanten Vüsewicht,
der die treibende ^ra f t des schwachen Nustan ist, mit ein-
dringlicher lind überzeugender Schärfe. Als Gülnarc be-
wies Uranien! E b n e r vielen Eifer. Leider fehlt ihr für
Rollen klassischer Dichtung vor allem die einwandfreie
Aussprache. Die Giftmischcrin gestaltete Fränlcin N e u -
f e l d vortrefflich, in fast unheimlicher Zeichnung. Den
.^tönig deklamierte Herr A d o l a r mit klangvollem Organ
und führte die Sterbeszcne recht erschütternd durch. Brave
^eistungeu boten Fräulein G e l s e n als Mirza. die Her-
ren F e l i x , als Stummer, H c r b st als Karkhan und
F ü r st als Mann vum Felsen. .7.

- (Aus dcr deutsche» Thcatertanzlei.) Für Donners-
tag wird die amüsante .Komödie „Dcr Raubritter" von
Ludwig Biro zur Erstaufführung vorbereitet. Die Hand-
lung des nenen Wertes ist durchans lustig und bringt ganz
eigenartige Situationen auf die Vühne, die Sprache ist
gewandt lind stets natürlich.

— Olus der slovenischen Theaterlanzlei.) Morgen
entfällt die Vorstellung, da die Bühne für die Probeil
,'»um „Stnrm ans die Mühle" sreiqehallcn werden mus;.
Hcntc als Studenten--Nroncnvorslcllnng Shakespeares
„Komödie der Irrungen". — Tie Erstanfführnnq von
„Sturm auf die Mühle" Freitag! Samstag Strindbergs
moderne Tragikomödie „Der Gläubiger".

— l',2lovcn5ki Ilnstrovani Tednit".j M i t Nenjahr
hat die in ^aibach erscheinende slovenische illustrierte
Wochenschrift obigen Titels ihren dritten Jahrgang an»
gelrelen. Die Medallion ist bestrebt, ihre 5.'cser über alle
wichtigeren Ereignisse in Wort nnd Vild zu informie-
ren, weswegen das Vlatt Heulzulage schon über eine
ganz stattliche Abnehmcr^ahl versügl. Das lchlerschienenc
Hcsl bringt neben sonstigen Illustrationen vier Nilder
vom Wcißlrainer Vahnbau; der der Unterhallnng qe°
widmete Teil enthält eine illustrierte Romanbeilage^

— lDetaillcs billigstes Porträt.) Eine hlivschc G«̂
schichte von dem kürzlich verstorbenen Schlachtenmaler
lHdnard Tewille hat Inles Claretie im „Temps" erzählt.
Eines Tages erschien in Detailles Werkstatt ein jnnger
Soldat nud fragte, ob der Herr ihn wohl malen möchte.
„Wer IM Sie denn hergeschickt?" fragteDetaille. „Meine
Regimentskameraden, die sagen, daß Sie recht hübsch
ein Bild zu machen verstehen, nnd da ich meinen Lenlen
zn Hanse ein Weihnachtsgeschenk machen möchte, so dachte
ich, ich wullte mich von Ihnen ansnehmen lassen. Wie
viel würden Sie mir dafür berechnen?" „Wie viel l)aben
Sie denn in Ihrer Tasche?" fragte der Maler. „26
Franken", und bei diesen Worten zog der Suldal sein
Taschentuch heraus, luüpsle es ans uud legte die vou
ihm genannte stattliche Summe auf den Tisch. „Vielleicht
reicht's nicht?" — „Ach ja, lange," sagte Delaille, „neh-
men Sie nur Platz." Uud es dancrle nicht lange, so
halte er das Bildnis des Soldaten auf eine kleine Holz»
tafel gemalt. „Da sind Sie; ich hoffe, Ihre î enle wer»
den zufrieden sein." — „Das werden sie schon," sagte
der Soldat, „es ist gar nicht so übel," nnd wieder zoy
er sein Taschentuch und begann es anf.'.nsniipsen, um
dem Mnsiker lrenlich seine 26 Franken auszuhändigen.
Aber Detaille ließ ihn innehalten: „Nein, behalten'Sie
I h r Geld. aber Zweierlei müssen Sie tnn. Erstlich das
ganze Geld aus nwin Wohl vertrinken, und sodann —
schicken Sie mir nichl Ihre Kameraden her, nm sie z
porträtieren. Ich könnte mich überarbeiten!"

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die Fricdeusvcrl inudlungen.

London, 7. Jänner. Die „T imes" melden folgende
Einzelheiten über die gestrige Friedenskonferenz. Die
türkischen Delegierten richteten an den Vorsitzenden No.
valovil' die Frage, wie sie die Worte: „Unterbrechung
der Arbeiten der Konferenz" auffassen könnten? Nova-
koviä erwiderlei „S ie dürfen dies wörtlich nehmen.
Mehr kann ich nicht sagen." Nicht offiziell erklärten
indessen die Delegierten der Verbündeten, daß sie, ob-
wohl in ihrer Erklärung von Freitag nnd in der türkis
schen Antwort von gestern von einem Abbrnch der Ver»
Handlungen gesprochen werde, es vorziehen, das Wort
„Unterbrechung" zu gebranchcn, mn eine Vrüskiernng
der Gloßmächle zu vermeiden, ohne selbst lächerlich zü

erscheinen. Ein Delegierter der verbündeten Balkan»
slaalen erklärte, die Großmächte hätten nnnmehr das
Wort.

London, 7. Jänner. Die „Times" vergleichen die
Suspension der Friedensverhandlungen mit dcr im
Orient üblichen Pause vor dem Abschlüsse von Handels-
(cschäflen. Der Augenblick sei natürlich delilal nnd nichl
frei von Gefahren, wenn aber die Lage ihr »iisito habe,
habe sie doch auch Vorteile. Sicherlich wären alle Unter»
Händler enttäuscht, wenn diese Vorteile verloren gehen
würden. Der Ansdrnck Suspension sei nach sorgfältiger
Überlegung gewähll worden, um nichl die Mächte vor
den Kopf zn stoßen. Offenbar wollten aber anch die De»
legierten nichl heimkehren, ohne einen befriedigenden
Friedensschluß mitzubringen. Was die Ägäifchen Inseln
betrifft, hält die „Times" ein Kompromiß sür tnnlich.
nm so mehr, als die Griechen »nd Türken wissen, daß
die letzte Entscheidung bei den Großmächten liege. Da°
gegen glanbl das Blatt, daß der durciMis abweisende Be>
schlns; der Türkei bezüglich Adrianopels verhängnisvoll
sei, da ein Aufschub des Friedensschlusses das größte Un.
heil in Rumänien nnd in der asiatischen Türkei herbei-
führen könne.

London, 7. Jänner. Die der Regierung nahestehende
„Westminster Gazette" bemerkl zur Suspendierung der
Friedenskonferenz: Solange die Feindseligkeiten nicht
wirklich wieder anfgenommcn sind,beslehl die Hossnnng,
daß dringende Vorstellungen der Mächte ein Kompromiß
herbeiführen könnlen. Wenn keine der Parteien den
Waffenstillstand kündigt, was nach Ablanf von vier Ta-
gen die Wiederanfnahme der Feindfeligkeilen bedeuten
würde, können wir mit Recht annehmen, daß beide Par.
tcien einer Aktion der Mächte entgegensehen. Die beste
mögliche Lösnng wäre freilich der Abschluß des Friedens
ans Grund der Verhandlungen im St. Iamcs'Palasl
zwischen den Kombattanten gewesen. Selbst, wenn die
Kombattanten sich entschlössen, den Kampf wieder anf-
znnehmen, tonnten die Mächtc ohne weiteres einschrei»
ten und sie daran hindern. Aber die Rolle eines Ver»
mittlers nach ersolgler Einladuug durch die Parteien
wäre sür die Mächle schöner. Wir glanben, daß die Ve>
ratung der Botschafterlonserenz gezeigt l)abe, daß die
Mächte ohne Ausnahme daranf bedacht und willens sind,
den Frieden herbeizuführen. Was die Kriegführenden
einsehen müssen, ist, daß eine Wiederaufnahme des Krie»
ges keinem von ihnen ein Vorteil fein würde. Wir alle
können mit der Anssassnng der Türken, daß man von
ihnen viel verlangt, sympathisieren, aber das geschieh!
nur, weil sie verloren haben.

London, 7. Jänner. Ein ans Grnnd von Informa»
lionen ai>5 diplomatischen Kreisen vom Reliler-Nnreau
veröffentlichtes Kommunique besagl, man glaube, daß
alle Botschafter über die Notwendigkeit einer gemein-
samen Aktion einig seien. Bezüglich Ädrianopels bestehe
kein Grnnd zn zweifeln, daß die Botschafter gegen eine
Abtretnng Adrianopels an Bulgarien etlvas einzuwen-
den lMen. I u diplomatischen Kreisen wird das Vor-
gehen der Nerbündelen als sehr klug betrachtet,'da da-
"lrch viel Schwierigkeiten vermieden und vou allen Par»
leien Zeit zu einer gründlichen Überlegung gewonnen
werde. Es herrsche die Ansicht, daß die Mitglieder der
Friedensmissionen London nicht verlassen werden und
daß mit etwas Takt und Geduld zusammen mit dem
wahrscheinlich baldigen Fall Adrianopels ein friedlicher
Ausweg aus der gegenwärtigen 'Sackgasse werde ĝ esun»
den werden.

Ziehung.

Wien, 7. Jänner. Bei der Ziehnng der dreiprozen«
tigen österreichischen Vodenkreditlose, zweile Emission
vom Jahre 1889, siel der Haupttreffer mit llm.m«) l5
auf Serie 6073 Nr. 44; 4000 K gewinnt Serie 6330
Nr. 50, nnd je 2000 X gewinnen Serie 235 Nr. 31 und
Serie 4063 Nr. 32.

Die Priisidcutenwahl in Frankreich.
Paris, 7. Jänner. I n dem henle im Palais Elysee

abgehaltenen Minislerrale nnlerzeichnete Präsident Fal-
lwres das Dekret, mit dem die Nationalversammlung
für den 17. d. einberufen wird.

Eine blutige Demonstration.
Rom, 7. Jänner. I n Roccagora, Provinz Rom,

wnrde gestern eine Demonstration wegen einer Frage
des lokalen Sanitätsdienstes veranstaltet. Es kam zu
einem Znsammenstuß zwischen den Demonstranten nnd
Mil i tär, wobei einige Soldaten Verletzungen erlitten.
Das Mi l i tär machte von der Schußlvassc Gebrauch. Den
Blättern znfulge sollen fünf Demonstranten gelötet und
mehrere verletzt worden sein.

Die deutsche Südpolexpedition.
Nuenos-Aires, 7. Jänner. Dr. Filchner ist von

seiner ^Südpolexpedition Hieher zurückgekehrt. Er l)at ein
neues Land entdeckt, das er König Luitpold-Land nennt
und eine Eisbarrine, der er den Namen Kaiser Wil»
Helm ^li. gab.

Hamburg, 7. Jänner. Nach einem hier eingelrof.
senen Telegramme des Leiters der deutschen Siidpolexpe.
dition Dr. Filchner ist die Expedition erfolgreich ver»
lausen, doch hält Dr. Filchner eine Fortsehung sür nut»
wendig.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .



ßaibadjer 3e^ung 9?r. 5. 46 8. 3äuncr 1913.

Ausweis über den Slnud drr Tiersrnchrn in Krain
für die Zeit vom 28 Dezsinl>cr 91^ li,e zu», 4 Ionner 1913.

E ? v e r r ' ck t :

die Nände im Bezirle Rudolfsweit in der Gemeinde Treffen
(1 Geh.);

die Schweinepest im Pezirl? yldeisberq in den Gemeinden
Dornegc, (3 Och,). Ial'l.,» t, ü Grl,.): im Brzirle Tscher°
nembl in der Gemeinbs Nadl'vica ^l l^fh)

die Tuberkulose der Vl»no»r im Vezilte Ädelsberg in der
Gemeinde Adelsberg (1 Geh.).

E l ! (1 ! ch!> n ' sl'

der Notlau? der Schweine im Vcznlc Littai in der Ge-
nuinde Littai (1 Geh,)-, im Br i l le iliudolfswcrt in der Ge-
meinde Sagraz (1 Geh).

A . K. A a « d e V r e g i e r u « g f ü r A r a i r i .

L a i b a c h . am 4. Jänner 1!N3.

A t Wt l l ell>«l!!!UUS!»ml>!z Nlls. Iieill L ick l .
^ ^ und ich verstehe nicht, wie man fich fo lange mit
M M einem Katarrh lierumftlagen kann. Von selbst vergehen
^ ^ folche Dinge nicht, wohl aber lann man sich die

schwersten Erliantungen mit verschleppten Katarrhen
^ . ^ zuziehen. Also laufen Sie sich Fays echte Sodener
W ^ Mineral-Pastillen! Die sind in ihren wirlsamen Be»
M M staudteilen Produkte von im Mra/brauch befindlichen

Zodener Gemeinde'Heilquellen, und ungezählte Tau»
fendc können Ihnen bezeugen, daß Fays rchte Sobcuer

M M eine ideale Hilfe für Leidrn Ihrer Alt find. — Be-
sondere Kennzeichen: Der Name «Fay> und weißer

^ ^ KontroNstr îfen mit amtl. Bescheinigung des Bürger»
F ^ ^ i meisler-Ämtes Bad Soden a. T. 5399 2 - 1

Lchl - zlllnz - Hchlllj - Hüillllllnslhllllcl in M c h
Nlorgen Donnerstag den ». Jänner 1»13

77. Vorstellung LogeN'Abonnement ungerade

Zum erstenmale:

Der Raubritter
Komödie iu drei Alten von Ludwig Viro

Angekommene Fremde.

Hotel «Elefant".

Am 6, Jänner , v. Schallmauer-Lichtenberg, Guts'
besitzer u. Domäncndirrltor f. Sohu u, Tochter. Vchueeberg. - -
Ritter Hayd von und zu Haydegg, l. u. I. Niwxristcr Görz,

lkislinger. l. u. l. Leutnant; Handle. Direktrice; Pichler.
Neumann. Rsde,, Wicu. — Michelcic, Großkaufmann s. Tochter,
Sanor. — Staudmger, Betriebsleiter, Neumarttl, - Pintar,
Postmeister, Lichtenwald. — Groß, Mauierprufessor; Zajc,
Privat s. Grmahlin, Aqram. — Rosmann, k. u, !. Leutnant.
Graz. — Steiugralier, l. u. t, Leulunut, Laibach, Sajovic.
Privat s, Gemahlin u. ZclM'ster. Tnhru. — Mulley. Privat.
Oberlaibach. — Melliher, Privat, Domschale. — Ietzl. Privat
f. Sohu, Rudolfswert. - Lutz, Privat, Kandin. — Bartolma,
Vtomcolin, Ksltc,, Fiuiue.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

V ^ R ^ Z ß öZ ^,. , . ^ A'lsicht Z 3 Z
-3 «?H ^ Z ^ ^ ^ Wmd de» Himmels H7-3

^ ^ Z ^ F ^ ^ 5

«I i i U. N7 ^ 7 ^ 1 ^ 2 ! ^ Z 7 schwas ! bewültt
9 U. Ab. 45 9 -0 9 SO. mähig^ »

8 l 7 U. F. ' ! 4b 4! -0-9! NOTfchwach j . > 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
- 0 l»°, Normale - 2 7°.

W i e n , 7 Jänner. Nettervorausfagc für den 8. Jänner
für Tteiermmk, Mru ten und K r a i n : Vorwiegend trüb, un«
bestimmt, schwacher Frost. östliä)e mäßige Winde. — Für Un<
garu : Keine wesentliche Veränderung erwartbar.

Kinematograph „Ideal". Heute und uwracn nuch
das crsillassigs Prussramm, luoruntcr das Palyö.Iuur'
nal sl)wi>' das glänzeude französische Lustspiel „Die Dame

vou Maxim" in drei Akten besonders zu erwähnen sind.
Der Film „Max in der Sommerfrische" erweckt große
Heiterkeit. — Samstag zwei hervorragende Kriegssilme'
Seekrieq in deu Dardauelleu und Tie Vulgären bei
Kirklilisse mit Operationen oun Schwerverletzten durch
Professor Clairmoul ans Wien s95)

Kasino -Verein in Laibach.
Die Direktion beehrt sich, die P. T. beständigen Mit-

glieder zur

Generalversammlung
einzuladen, die am Mittwoch, den 8. Jänner 1913
um 6 Uhr abends in den Vereinslokalitäten stattfindet.

Tagesordnung:
1.) Genehmigung der Rechnung für das Vereinsjahr

1911/1912 und des Voranschlages pro 1912/1913.
2.) Wahl der Direktionsmitglieder und der Rechnunge-

revidenten.
3.) Allfällige selbständige Anträge der Mitglieder, die

gemäß § 11 lit. k. der Statuten acht T a g e vor der Ge-
neralversammlung anzumelden sind.

Unter einem wird bekanntgegeben, daß die abgescbloß-
seno und revidierte Jahresrechuung durch acht Tage vor
der Generalversammlung gemäß § 11 lit. c. der Vereins-
statuteu in der Vereioskanzloi aufliegt.

Im Falle der Beschlußunfähigkeit der auf 6 Uhr
abends anberaumten Generalversammlung findet dio zweite
bei jeder Anzahl von Mitgliedern beschlußfähig« General-
versammlung am gleichen Tago um 1/i7 Uhr abends Btatt.

La ibaoh , am 20. Dezember 1912.

2_2 Die Kasino-Vereins-Direktion.

™ E ~ » * ü.p ttlwliscta £ H-Ult Nr Mil I»! He «ÄSSS .
'^UgSiatf'g!''' (1836) in Lamach ^ ^ Prešerengasse Nr. 50. Saat^'-g^^r/y,;.

fiur^e an der Wiener Börse vom 7. Jänner 1O13.
Schlnßkure

Geld 1 Ware

Vllg. Staatsschuld.
Pro».

- /(Mai-Nov.)p.K.4 86 10 86-30
S *°/o I .. »- P- ü - 4 S6'° S6'°
«J k. Bt. K. (Jän.-Jnli) p. K.4 86-10 86 so

l ., i. P- A * 86 10 86-80
S 4 2«/oB.W.Not.Feb.AuK.p.K.4>2 «/-»0 IS'10
"• 480 /o ,. •> ., .1 p.A.4-2 87-90 SS 10
C * - 2 % ., BUb.Apr.-Okt.I,.K.4iž 8860 88-70
Ž 4-8»/o „ „ „ ., P.A.*-8 88-60 SS-70
Lo8ev.J.i860«u600fl.ö W . 4 /een leit,
Lo«ev.J .1860z . i00f l .ö .W.4 <«7 — « 7 —
L,oMV,J,18B4zul00fl.ö.W 660 — - "—
Uae?.J.18<i4*U BOfl.Ö.W... 380 — 842 —
St.-Domän.-Pf läOfl.8OOF.6 — — --•—

Oesterr. Staatsschuld.
O«Bt.Staato«0hat7.Bch.rtfr K.4 9 7 / e 97 3b
Oest.Goldr.stfr.Goid Kasse. .4 W8 ?6 10866

„ p.Arrgt. 4 108 86 10866
Oeat.Rentel.K.-W.stfr.p.K. .4 8610 8640

>. ,> >. j i , . U . . 4 8620 86-40
Oeet. Rente i. K.-W. uteuersr.

( l t lS ) p. K 86-16 86-34
Oe*t. Rente i. K.-W. eteuerfr.

(,1912) p. U 8616 8636
OeaUnTC t.-Rent.atfr.p.K.Bi/j 76-tsO 76-76
Franr. Jo8efBb.i.Silb.((i.S.)ft«/4 'W™ 1O8'60

G&liz. KarlLadwigsb.(d.St.)4 86-10 87-10
LNordwb.,ft.u.8Üdnd.Vbi(l.S.)4 86 žc 8726
RBdolfBb.i.K.-W.8t/r.(d.S.)4 86 80 87S0

T • • Stute t. Zahlung Obern.
Blaenbaki-PrtoritKU-ObliK-

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 10860 —•—
B8hm.WeBtbahnEjn.1885.. 88 •-• *.9 —
Böhm.Wöetb.Em. 18ö5i. K. 4 87 80 8SS0
«•erd.-Nordb. E.1886(d.S . j . .4 92 3* 9J-5^

dto. E. lW4(d .S t . )K 4 91-60 92-60
FranzJoBef8b.EJ884(d.S.)S4 87 /e 8876
OaMi.KarlLudwigb. (d.St . )S4 88— 69-
Lalb.-SteiDLkb.2(H>n.l000n.4 927J 8« 7«

SchluflknrB

Geld | Waro
Pro«.

Lern.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 8620 87-20
Nor^wb., Oest. 200 fl. Silber 6 10060 toifiO

dto. L.A E. 190Bfd.S.)K8'/, «026 812t
Nordwb'.,OeBt.L. B.200sl. S.& /00-76 /0/-7C

dto. L.B.E.1908(d ü . )K3' / , 7*öO 7fl«C
dtt). E.l8K5aOOu.lOOOsl.S. 4 ««•— —•-

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 ««90 89 90
StaatsoiBeub.-G.ftOOF.p.St. 3 »66 — S60-

dto. Er"..-Nett500F.p.St. 8 868- 860-
HUdnorddouUchöVbdgb.D. S. 4 88 60 8960
Ung.-gal.E,E.188720OSüber4 ««60 8660

Ung. Staatsschnld.
Ung.Staat8kaHBen8cb,p.K.4«/» 68-76 99._
Ung.RenteiD Gold . . . p. K. 4 106-70 106-90
Ung. Rente i.K.ßtfr.v.J.1910 4 84-86 S60(l
IJnp. Rente i. K stfr. p. K. 4 84-86 g60t
L'ng. rrrimien-AnlehenälOOfl. 422-- 484-
U.TheisB-R.u.Sireg. Prm.-Ü. 4 288- gOO -
U.Orundentlastg.-Oblg.ö.W. 4 «e-<0 87 40

Andere öffentl. Anlehcn.
Bs.-hen.Ei8.-L.-A.K.19O2 4'/, 9430 96-8<
Wr.Verkehrßanl.-A. verl K. 4 8616 861s

(Uo. Km. 1900 verl. K . . . . 4 86-ib 86 IG
< :aliv^isi-hes v. J. 1893 verl. K. 4 84-60 86-60
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 —•_ 94-60
Mährischesv.J 189OV.Ö.W. 4 8860 89nc
A.d.St.Rudup.v.J. 190B v. K. 4 84 60 86t<>
Wien lElek. ,» . J. 19Ü0T. K. 4 86- 86—
V\ien(lnT0Bt.W.J.l»02v. K. 4 88S0 89-30
W i e n v . J . 1908 v . K 4 847b 86-7*
HuBB.St. A. l»06f .100Kp.U. 0 103-20 103-70
Bul.St.-Goldanl.l907100K4»/i 922t 98-26

Pfandbriefe und
Kommunalobligatitmen.

H o . l e n k r . - A . ö s t . , : . 0 J . ii. W . 4 S89.C 89-20
Bodenkr . -A. f . Uaimat. v . K . 4 SO 26 »726
Böhin.Hyi)Othfken)>iuikK . . 5 / 0 0 - I lol —

itto. Hypotbbk., i.fi7j.T.K.4 91 86\ 9286

Srhlpflkurs

Geld |Ware
ftVf.

Böhm.l.b.K..Sehnldsch...t>0j.4 8866 89-66
dto. dto. 78J.K. 4 89-— 90-—
<lto. K.-Schnldsch. 78 J. 4 «£»•- 90-—

riali.- . Itt-Hyp.-Bk 5 —•-- _ • _
AU . inh.ftOj. verl.K. 4V» 94-— 9«-.

si-,ilit.Lan<lü9b.51«/, J.v.K. 4>/i 94-26 96-26
• He K.-OJiI.HI.Em.MJ. 4«/, 98-- 93-00

i'-itr. lui.1r.nkr,-A . S6 J . ö . W. 6 99-- _..•_.
«»r.K.-Kr.-A.i.eaVjJv.K. 4>/i 100- 101-

Mühr Hypoth.-B.ö.W.u.K. 4 9060 91-60
Ni«d.-ÖBt s.and -Kyp. A W J . 4 89-— 90 —
Vn-Bt. Hyp.-IJank i. 60 J. verl. 4 «7-60 8860
Ost . -une . HaitkWJ.v. ii.W. 4 92-— 93--

i'to. hOj.T. K 4 92'- 98- —
>ulr. ilyp.-B. ung. Spark. 4'/2

 S8 60 94-60
O.mirabk., Hegt Ung. 41 J. 41/» »»•— 96--

dto. Cnir..O. i. 5(V/j J. K 4'/j 94-60 96-60
; iyrm.B.-K.-A. i .50j .v .K 4'/i 94-60 96-60
9. ark.!/mi!r8t.Bnd.i.60j.K4]/2 96-— 9g._

(tto inh. 50J.V.K 4Vj ««'M 8f-~
-'[ ark V. F.Vat.C.O. K . . 4>/i 94-- s e -
Ui-g.Hvp.-H. in Pes tK. . .*' /» 96-60 96-60

(Uo. Kom.-Sch.i M)J.T.K4 l/ l 96-60 97-60

KiK^nliahn -Priur.-Oblig.
Kanch.-<!(lerb.E.1889(d.S.'!S.4 8660 S6-60

dto. Km. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 84-06 86-06
!.flmt..-C/.er. J.F..1884800S.86 so2t> SV26

'Uo. 300 S 4 86-60 S6-C0
Staalsomenb Geeflll. E. 1896

d.St.jM.IOOM 3 88-60 S9-60
-llilh lan.-J. 500 F. p. A. 2-6 246-60 2466O
1 u t * » r | . r a i n t : r l i . ( ( i . , S . ) Ö . W . . 4 9 3 — 94 —

U'wvrw Lose.
Uo<fciikr.<i8t.F..lHK0& lOOfl.BX 271-60 28860

lotto E IHK9ä 100 fl. . . . 8 X —•— —'""
'•yputb -H.fing Pram.Schv.

:• 100 t). - . 4 288-- 260-—
.-erb. Pramiou-Anl. a J00 Kr. 2 112 - 122 —
I:.II! -r:)Hilic.a(r)onib.)&ü.ö.W 28- 82-—

SchlnCkure

Geld | Ware

Cred.-AiiBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 474- 486--
Uibach. PrHm.-Anl.20n.ii.W 68- 74-
RotenKrenr.öBt.G.v.lOfl.ö W e ^ - 60-—

detto ung.G.v. . . öfl.o.W. «-60 88-60
TUrk.E.-A.,Pr. O.4O0Fr.p.K. ZU- 214 -
Wiener Kommanal-Lose vom

Jahro 1874 lOOfl.ö.W. ««01— *92—
r.PwiDBtach. der 3o/o Pr.-Sch.

durHod.-Cred.-Anst. E. 1880 48-— 64-—
'iowinHtech. der 3°/, Pr.-Sch.

ilerBod.-Cred.-Anat.E. 1889 — •— ——
GewinuUch. der 4% Pr.-Sch.

ler ung. Hypothukon -Bank 4f-— 42-—

Transport-Aktie«.
Donuu-Dampf.-G. 500 fl. C. M. « « « • - - /?««'—
Feid.-Nordbahn 10(>0 sl. C. M. 4790-— 4840—
i.loyd, österr 400 K 632 — 684 —
StaaU-Eisb.-G. p. U. 200 fl. S. 704 66 706-66
Südbahn-G.p.ü. . . . 6 0 0 F r » . '02-10 108-10

Rank-Aktien.
Anglo ÖBtorr. Bank lüOfl. 18 K «226 »28 26
13ankver.,Wr.y.U. 2000.30 ,, « / / • - 6/5--
Hod.-C.-A.allg.ÖBt. »OOK64 „ 1196- I201--
Crcdit-Anst. p. U. 820K8B „ 6/67« 6/676
Credit-B, nng.allg. 200fl. 42 „ 7#«-- 7«7-—
Eskomptub. steior. 200fl.32 ,, 669— 670--.
Eakonipte-G.,n.ö. 4O0K88 ,, 7JJ- 742-
Länderb.,öst.p.U. 2OOQ.28 ,, «0«- 606'—
Laibacher Kredltb. 400 K 28,, 489-— 440-—
Oest.-ungar.B. 14OOK9OS0 „ U09-— tti9-~
UnioDbankp.U. .200 0 .82 , , 684— 686-—
Verkehrsbank.allg. 1400.20 ,, t62- - »63-—
ZivuoBton.banka 100B.14,, ms--- t69--

Indttstrie-Aktieu.
Herg-u.Hüttw.-G., öst. 400 K 1286 — 1296--
Hirtenberi;P.,Z.a.M.F. 400 K 1437— 1463—
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 888- 392 —
LongftnrolderP.-CA.-G.z60K 169- 171 —

SchluBkoru

ttold_|_Ware_

Monlnngeu.,öeterr.-alp lOOsl. 1042— 1043-—
Perlmooaor h. i\. u. r1. 1<K)lt. 464— 467 -
PragerEiBenind.-Gosell MK) K 8460-• »47» —
Rimamur.-SalKi-IVi. lOOfi. 713H0 714 60
Salgö-Tarj.Stk.-» lOOil. 787— 741 —
Skodawerke A . G . Pilu. 200 K 76ff— 769 —
Waffen-F.-G..öalerr. . lOOfl B26-- 93360
Weißenfei» Staulw.A.-G. 80<iK 790— 810 -
Weatb. Bergban-A *i 10<)fl Gi3— 617 —

Devisen.
Knrzo Sichten ond Seueek«.

Deutache Bankplätie 117/6 m 96
Italiouißche Baukplatze 94 27s 94-47*
London l« 1 0 7 1 24" •'»
Paria 95-76 »6-90

Valnlen.
LMünidnkaten 11 41 1146
üO-Krancs-Stücko r.«/7 i»2i
^O-Mark-St«cke 2t f>i tt 67
UentBche RftichsbHnknoton .. mn • //?«•»•
Italienische Biakn'»ten 9426 S4 60
Rubul-Noteu j w — *»«-6O

Lokal|»a|»iere
nach l'rivaliictlfi. d. KllUIed.
K.K. prlT.OentAlrwlit-AnaUlt.
Brauerei Union Akt. ÜOOKJ *««•-- U6-~
Hotel Union . :"«00 , 0 —— ——
Krain. Bange«. ,, üiK) „ ia K WO— 110--

,, Industrie ,, «00 ,. 20 K 400- 420-—
Unterkrnin.St.-Ah' irtofl. u 70 »0-

ItanviitiBtnB ß ' „

Die Notierung .sämtlicher Aktien und der
,,Diversen Lo»»i" versteht sich per :StUuk.


